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Dienstag , 24 . Oktober 1944 Ausgabe I

Alarmsignale an den Grenzen
Die ganze Nation zum Einsatz in der Verteidigung des Vaterlandes aufgerufen

Moderne Streitmacht
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr . W. Sch . Berlin , 24 . Oktober .

Ueber eine Woche dauert jetzt die erbitterte
Schlacht im ostpreußischen Grenzraum , die nun¬
mehr auf über 200 Kilometer Frontausdehnung ,
etwa von der Memelmündung bis Augustow ,
ausgetragen wird , während gleichzeitig die So
wjets von Süden her , aus dem Raume von

Rozan , in Richtung auf Ostpreußen drängen .
Die Tatsache , daß es den Bolschewiken gelungen
ist , zwischen Sudauen und Goldap tiefere Ein¬
brüche zu erzielen , auf dem ostpreußischen Hei¬
matboden vorzudringen und Goldap zu nehmen ,
bedeutet für uns das Alarmsignal der ,
höchsten Stufe , das die ganze Nation
zum höchsten Einsah in der Verteidigung des
vaterländischen Bodens ruft . Nicht als ob wir
angesichts des bolschewistischen Einbruchs in
einen Raum , wo vor dreißig Jahren Tannen ,
berg geschlagen wurde , fassungslos und in den
Knien weich werden könnten . Wir wissen viel
mehr, daß alle militärisch möglichen Gegen,
maßnahmen angelaufen sind, und daß dem Feind
die Gefahren und Bedrohungen für seine An¬
griffsziele unter Umständen sehr schnell zum
Bewußtsein gebracht werden können, wie er das
ja im ungarischen Raum , angesichts der Ver¬
nichtung seiner Divisionen östlich Szolnok und
des Stoßes gegen die rückwärtigen Verbindun
gen der nördlich Debrecen bis an die obere
Theiß vorgedrungenen sowjetischen Berbände
bereits zu spüren bekommen hat . Auch ir Ost
preußen ist es unseren Truppen , wie der Wehr¬
machtbericht mitteilt , südlich Gumbinnen ge
Iungen , im Rücken der vorgedrungenen Sowjets
ihre Nachschubstraßen zu unterbrechen . Es ent

winnen fönnen

einen Bansittart und selbst einen Stalin noch | Sieges über Deutschland reichlich nain. Man| Kämpfer oder Feigling

دو

Von Hans Timmer

in den Schatten stellen möchte . Roosevelt wollte braucht nur auf die vielen Berichte aus den¬
sich offenkundig bei dieser Gelegenheit mit diesen jenigen Gebieten Frankreichs zu erweisen , wo
ausschweifenden Plänen der Vernichtung bei die Kommunisten schon heute einwandfrei das
einer Rundgebung identifizieren , auf der er 3epter zwingen . Wie stark sie sich fühlen , zeigt otz . Notstunden eines Volkes haben den Vor¬
gleichzeitig erklärte , daß die Vereinigten Staa - eine Meldung des Populaire " , nach der bereits zug , daß sie den Feigen von dem Kämpferten entschlossen seien , die Führung in der Ge- 20 000 Mann sowjet spanischer Matrennen . In solchen Stunden der Gefahr zwingt
meinschaft der Nationen zu übernehmen " . Das quistruppen über die Pyrenäen gegangen das Schicksal jeden einzelnen zu einer Entscheis
heißt in verständliches Deutsch übertragen , daß seien und im Kampf gegen reguläre pani dung seines Gewissens und fordert von ihm ein
Roosevelt den jüdischen Weltherrsche . Truppen in den Lerida -Bergen stehen flares Bekenntnis . Man kann sich um diese Ges
schaftsanspruch unterstreicht , wobei sollen . Wirklich , alles was wir aus amerikanis wissensfrage nicht herumdrücken , es gibt kein
er England übergeht und eine Zweiteilung der schem Munde vernehmen , muß uns in der Er¬
jüdischen Weltherrschaft unter dem plutokrati - fenntnis bestärken , daß einmal die Wallstreet¬
schen Vorzeichen der Wallstreet und unter dem juden selbst in ihrem Vernichtungswahn keine
bolschewistischen Vorzeichen des Kreml ins Auge Grenzen kennen , und daß sie im übrigen nur
faßt . Schrittmacher für das maßlose Grauen und das

Chaos des Bolschewismus sind . Die Drohungen
der Feinde verbinden sich mit den Alarmsig =
nalen an unseren Grenzen ,,Volk , ans Gewehr !"

Daß Europa dabei zum größten Teil sofort
dem Bolschewismus überantwortet werden soll ,
ist nichts Neues mehr. Aber die Tatsache wird
von den , ,New York Times " noch einmal - beson¬
ders unterstrichen , wenn sie von einem Ab =

Eichenlaub nach dem Heldentod

-vielleicht und kein zögerndes „ ja wenn " ,
sondern nur das eindeutige „ Ja !" oder „Nein !
Weder der Zweifel noch die Ausflucht geben
eine Antwort , allein die Feigheit oder der
Kampfeswille bestimmen das Wort . Dies ist
der Punkt , an dem sich die Geister scheiden .

, ,Was Du erkannt hast , das bekenne und das
nach handele !" sagt Heinrich von Treitschke .
Und das heißt auf unsere Zeit übersetzt : Wenn
du bisher mit dem Führer gegangen bist , über¬
zeugt , daß er dich in eine bessere Zukunft füh¬

om men mit Moskau sprechen , nach dem () Führerhauptquartier , 23 . Oft . ren wird , dann steh jezt erst recht zu ihm mit
sich die bolschemistische Einflußzone bis auf Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit - der ganzen Kraft des Glaubens und derselben
Spanien , Frankreich , Belgien , terfreuz des Eisenen Kreuzes an Oberstleutnant unerschütterlichkeit des Herzens wie ehedem . .
Holland und Dänemark erstrecken werde. Friedrich Strohm , Kommandeur eines würt - Weiche nicht einen Schritt von seinem Wege,
Washington und London hätten diesem Abkom- tembergisch-badischen Grenadier -Regiments als selbst wenn er dich durch Leid und Not führen
men zugestimmt . Was Frankreich und Spanien 613. Soldaten der deutschen Wehrmacht . Friedrich muß .
betrifft , so ist der Optimismus der New York Strohm ist an seiner erlittenen schweren Ver¬
Times " für den Fall eines bolschewistischen wundung gestorben.

"

London beleuchtet die Anarchie in Frankreich
Ein großer Teil des , , befreiten " Landes wird von , , kleinen Banden junger Leute regiert "

Drahtbericht anseres H. - W. - Vertreters

weiteren

Die Stadt der vier Millionen bereitet sich auf
schwerste Prüfungen vor , die in den kom¬
menden Wintermonaten vor ihr liegen werden .
Die Aussichten für die Bevölkerung sind nicht
vielversprechend. Abgesehen von einigen erklu¬
fiven Gaststätten , wo man von drei Pfund an
aufwärts eine Mahlzeit bekommen kann , sind

gibt es praktisch überhaupt nicht, und die Pari¬
Nahrungsmittel sehr knapp . Kohle

Wem der Eid auf Adolf Hitler mehr als
nur ein Lippenbekenntnis war , der wird in
dieser Stunde , da der Feind übermächtig auf
uns einstürmt , den Helm nur noch fester binden
und die Fäuste nur noch entschlossener ballen ;
denn für den Kämpfer gibt es fein Ausweichen .
fein Zögern und erst recht tein Zurüd . Er
marschiert . Er schlägt sich bis zum letzten
Atemzug . Er weiß um das Ziel und ges
horcht . Denn der beste Kämpfer ist auch immer
der gehorsamste Den Feigen aber wird die

selbst

ist gekommen. Die deutsche Geschichte ist reich
Die Stunde der Entscheidung des Gewissens

an Beispielen , aus denen hervorgeht , daß der
seinem Gewissen treu gebliebene Mann
die aussichtsloseste Lage meisterte und Sieger

Haltung eines von Hutten , an Franz von

wurde , obwohl seine Feinde schon über ihn zu
Gericht saßen . Wer denkt heute nicht an die

Sidingen , an Gök von Berlichingen
nicht an Friedrich den Großen, der im Augen¬
blick seiner größten Niederlage den ersten Schritt

Furcht verraten .otz . Stockholm , 24 . Oktober .

steht somit immerhin schon ein bedrohliches dem verdußten englischen Volt in
Die in Frankreich herrschende Anarchie wird

Moment für den Gegner innerhalb des Ein¬
bruchsraums , während nördlich und südlich da- englischen Presseschilderungen dargestellt . „In

Frankreich ist eine außergewöhnliche Lage ent¬von die Abwehrfront bisher unerschütterlich ge¬
halten hat . Solche Tatsachen steigern uns in der standen , das Land wird nicht von einem Re¬
Zuversicht, daß wir diesen Winter durchstehen pen regiert " , heißt es im „ Sundag Expreß". Ne¬

gime , sondern von einem halben Duzend Grup¬

und damit sehr viel , wenn nicht schon alles geben de Gaulles politischer Regierung und Eisen - ser Wohnungen sind ohne Heizungsmöglichkeit.howers Militärregierung in Paris gebe es min =
destens vier große Gebiete in der Proving ; in
denen die Anweisungen weder der einen noch
der anderen Pariser Zentralstelle befolgt wür¬
den . Hier fommandieren lediglich die Jokalen
Maquis -Größen. Dieser Wirrwarr von Re¬
gierungen hat bereits zu Anarchie in der Ver¬
waltung geführt und kann , wenn nichts dagegen
geschieht , auch auf dem politischen Gebiet dazu
führen ."

Aber an dem einen ist nichts zu ändern , daß
die Voraussetzungen dieses Erfolges der
legtmögliche Einsatz und die äußer
ste Ausschöpfung aller überhaupt vor¬
handenen nationalen Kräfte sind. Daß das
deutsche Volt sich dieser Tatsache vollauf bewußt
ist , das zeigen die Freiwilligen -Meldungen zum
Deutschen Volkssturm , die seit Sonntag im
ganzen Reiche erfolgt sind und die Hundert¬
tausende übersteigen . Der Führer rief , und Die Sowjetrepublit Toulouse und ähnliche
alle , alle kamen . Das ist die Antwort des Vol - Erscheinungen des Frankreichs von heute waren
tes !" Unter solchen Schlagzeilen können die bisher dem englischen Volk nicht bekanntgewor¬
deutschen Zeitungen den besonders sichtbaren ben . Die jegigen britischen Schilderungen suchen
Ausdruck einer aus den letzten Tiefen quellen - das in folgender umschreibender Form nachzu¬
den und überströmenden Volksbewegung ver - holen : "In Toulouse , Marseille , Toulon , Gre¬
zeichnen . Wir wissen und in gegnerischen noble , Montpellier , Nimes , Lyon und einem
Aeußerungen ist es bereits vielfach bezeugt Dugend anderer südfranzösischerStädte nahm
worden wie sehr die drüben durch den Auf - die Befreiung einen sehr viel revolutionäreren
ruf des Deutschen Volkssturms erschreckt worden Charakter an als in Paris . Der Maquis -Aus¬
sind, und wie sehr sie die Auswirkungen schuß übernahm sofort die lokale Regierung . An

Die Deutschland für vielen Stellen verloren die von de Gaulle ein¬der nationalen Erhebung
die weitere Kriegführung fürchten. Die Lon- gelegten Distriktskommissare alle Autorität .
doner „ Limes" jagen, daß die Alliierten diese Das Ergebnis besteht darin , daß ein großer

Teil des beffeiten Frankreichs heute von fleinen
neue Bewegung mit der größten Aufmerksamkeit Banden von obsturen, wenn auch mutigen jun¬
verfolgen müßten , weil niemand den fürcht =

baren Charafer einer solchen Streit - gen Leuten in allen möglichen Uniformen re¬

macht unterschätzen dürfe, wie sie der Volks- giert und bis zu einem gewissen Grade auch
verwaltet wird , die sich weigern , die Autorität
der Pariser Regierung anzuerkennen ."sturm darstelle .

-

Man tut gewiß im Feindlager recht daran ,
fich vor einer solchen Unterschäzung zu hüten .
Wenn auch der Volkssturm von 1944 aus der
gleichen Idee und Leidenschaft heraus geboren
wurde wie der Landsturm von 1813 , so wird er

doch nach seiner Ausbildung und organisatori¬
schen Zusammenfassung eine durchaus modern
bewaffnete Streitmacht sein , die mit Gewehren ,

Maschinengewehren , Maschinenpistolen , Panzer¬

Schwerste Prüfungen für Paris

Ein Reuter -Vertreter schreibt aus Paris :
, , Paris ist heute eine Stadt ohne ein Lächeln .

Gas zum Kochen und Heizen ist stark rationiert .
Die Rationen an Fleisch, Brot und Milch sind
so gering , daß sie niedriger als das Min¬
de st maß für die Ernährung sind . Die ersten
Eindrücke von Paris find irreführend . Erst
wenn man Kontakt mit der Zivilbevölkerung
bekommt , stellt man die unmißverständlichen
Anzeichen großer Entbehrungen fest."

Große Hungersnot in Italien

Drahtbericht unseres rd . - Vertreters

otz . Mailand , 24. Oktober .

In Italien herrscht seit der alliierten Be¬
eine große Hungersnot . Diesegung

Männer stehen arbeitslos herum , ihre Frauen
und Kinder schreien nach Brot , die großspurig
angekündigte amerikanische Hilfe ist lächerlich
gering ,
Amerikaner im News Chronicle " berichtet .
Von einer Unterstützung durch die UNRRA. ist
überhaupt nichts zu verspüren . Der Berichter
von ,,News Chronicle " hat von den Italienern
den Eindruck einer in äußerste Armut und Hun¬
gersnot geratenen Bevölkerung gewonnen und
nennt ihre Lage ein hilfloses und hoffnungs¬
loses Durcheinander . Er vergaß allerdings hin =
zuzufügen . daß sie diese Not und Armut den

Engländern und Amerikanern ver¬
danken .

wie ein aus Italien zurückgekehrter

schred, Banzerfaust und Handgranaten ausge Reichsminister Dr . Goebbels sagt :
rüstet gemeinsam mit den Volksgrenadieren und
den anderen Verbänden der Wehrmacht dem

heute noch vordringenden Feinde schließlich ein
unerbittliches Halt gebieten wird .

Wenn auch die Feinde den „, furchtbaren
Charakter einer solchen Streitmacht " zu erken =

nen beginnen , so unterlassen sie doch tatsächlich
nichts , was von ihrer Seite aus geschehen
könnte , um die Volkssturmidee noch stärker ins

Bewußtsein des deutschen Volkes zu hämmern .

Da hat sich schon in diesen Tagen Roosevelt
nicht gescheut , zu einer politischen Kundgebung ,
der er selbst die größte Bedeutung zumessen
wollte , Seite an Seite mit dem Juden Mor =

genthau aufzufahren , der in der Entwicklung
von Vernichtungsplänen gegen Deutschland

Nichts werden unsere Feinde unversucht lassen , um uns zu Boden zu

werfen . Nichts dürfen wir deshalb unversucht lassen , um das zu ver¬

hindern , ihnen , wo wir nur können , Schläge zu versetzen , und bei keinem

einzigen Schlag , den wir dabei empfangen , auch nur mit der Wimper

zucken . Einer muß den anderen zu übertreffen bestrebt sein an Haltung ,

an Moral , an Arbeit , an Kampfeseifer und Standhaftigkeit . Dann werden

unsere Tugenden im Bunde mit unseren Waffen den Sig erringen . Je

schwerer er uns gemacht wird , desto fester wollen wir daran glauben

und desto fanatischer dafür kämpfen .

und wer

zu seinem größten Siege tat ? Auch jenen Män¬
nern haben sich manche in der Notstunde versagt ,

Sie haben sich damit selbst gerichtet. Die Zeit
die vorher aute Gefolgsmänner gewesen waren .

gina über sie hinweg .
Die Kriegslage ist heute ernster als je zus

vor . Das ist eine Tatsache , die nicht wegzuleug¬
nen ist , und die auch niemandem verheimlicht
wird . Heißt aber , die Gefährlichkeit einer Lage
erkennen , etwa ihr erliegen ? Der Führer hat
es vor dem ganzen Volfe ausgesprochen : „ Eine
Rapitulation gibt es nicht !" Das ist das Worts
des Mannes , dem der Kampf Lebensgesez ist
und der das Maß der Kräfte der Nation ge¬
nau kennt . Und das ist auch der Vorsaz seines
Volkes . Die Starken werden es verfechten , in¬
dem sie über die Feigen hinwegschreiten im
Sturm ihres Willens und Glaubens .

Es ist gewiß leichter , Gefolgsmann eines
Führers zu sein . wenn in friedlicher Zeit ein

men wird , wenn Handel und Wandel blühen ,
menn Arbeit für jeden vorhanden ist , wenn die
Tage voller Eifer und Frohsinn sein können .
Es ist schön, wenn man nach friedlichem Werk
abends in sein Heim gehen kann mit dem Ge =
fühl , ein vaar Stunden ungestörter Häuslichkeit
im Kreise seiner Familie verbringen zu kön =

Es ist für eine Frau angenehmer , den
Tisch für ihre Lieben ohne Sorgen um
Einkauf zu decken , und es ist auth verständlich ,
daß unsere Jugend sich lieber im fröhlichen
Spiel austobt .

Aufbauwerk ohne Beispiel in Angriff genom¬

nen .

en
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Wir hatten dieses glückliche Leben . Der
Führer hat es uns nach Jahren des Nieder¬
ganges wieder geschenkt . Wir waren dem Schick¬
sal unendlich dankbar , daß es gerade ihn mit
der Leitung des Staates beauftragte . Und
wir schworen ihm unverbrüchliche Treue . Da
erklärten uns die Feindmächte ihren Vernich¬
tungskrieg . Ueber fünf Jahre stehen wir nun
im harten Ringen . Und jekt berennt nach
einem halben Jahrzehnt deutscher Erfolge und
tapferster Verteidigung der Feind unsere
Grenzen . In diesem Augenblick scheiden sich die
Geister . Hunderttausende greifen zur Waffe
und zum Spaten , um die Heimat zu bewahren ,
perlassen Haus und Hof , Weib und Kind und
arbeiten im Schweiße ihres Angesichts in den
Schusstellungen vor den Grenzen . Man hat sie
in gefahrvoller Stunde gerufen . Aber es hätte
des Rufes nicht bedurft , denn sie wären auch
ohne die Gefahr gekommen , weil sie in sich den
ewigen Befehl des Kämpfers tragen . Und der
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Kämpfer wartet nicht , er handelt , wie die Not
es ihm gebietet .

Doch es gibt auch in unserem tapferen Volk
eine Handvoll Schwächlinge . Oft ist es Angst
nur , die sie treibt , und der kleinmütige Ge - ,
danke , daß es zum letzten Einsatz schon zu spät
sei . Sie bangen um ihr Leben und glauben , es
retten zu können , wenn sie es wie eine herab¬
gefallene faule Frucht dem Gegner darböten .
Wie wenig sie vom Leben , von der Geschichte
und der jüngsten Gegenwart wissen ! Noch im¬
mer wurde das Schwache nach einem unerbitt¬
lichen Gesez vom Stärkeren ausgelöscht . Ohne
Mitleid , ohne Erbarmen ! Denn von der
Schwäche bis zur Feigheit ist es nur ein
Schritt ,

Der Führer steht unerschütterlich in diesem
gewaltigen Ringen und geht uns aufrecht und
start in der härtesten Zeit voran . Er sieht ver¬
achtend über die Schwachen hinweg, die in an¬deren Völkern wankelmütig wurden und den
traurigen Mut hatten , lieber einen schmachvol¬
len Frieden herbeizusehnen als tapfer weiterzufämpfen . Er sieht nur seine heldenhaften
Kämpfer , ist in jeder Stunde mit seinen Ge¬
danken bei ihnen in den Gräben und blickt mit
Stolz auf seine Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die Tag und Nacht neue Waffen für die Front
schmieden . Er weiß besser, als nur einer von
uns , wie die Chancen in diesem Kriege stehen .
Er weiß auch, daß die Vorsehung ihn dazu
ausersehen hat , sein Volk dem glücklichsten
Jahrtausend seiner Geschichte und der Erfüllung
seiner nationalen Sehnsucht entgegenzuführen .

Blut und Kampf aufgebaut werden kann. Und
Er weiß aber auch, daß die Zukunft nur mit
er baut auf seine Kämpfer in diesem Volk .

Letzter Gruß der Heimat und dem Führer
Aachen nach heldenhaftem Kampf der Uebermacht erlegen Die letzten Stunden in der zerstörten Stadt9

otz . PK . Im Westen , 23 . Oktober . schlagen , wurde non täglich stärker werdendem

Aachen ist gefallen . Das Schlachtenglück hat Artilleriefeuer heimgesucht .
gegen uns entschieden , gegen die Tapferkeit und Kapitulationsangebot abgelehnt
das Heldentum deutscher Soldaten , die , von
allen Seiten vom Feind umgeben , Rücken an
Rücken fämpften wie einst die Burgunder in
der Ezelburg , bis den lehten Ueberlebenden
das Schwert in den von vielen Kämpfen müdegewordenen Armen zerbrach. Es gibt keinen
der Nachricht empfindet, daß amerikanische Pan¬
Deutschen, der nicht Schmerz und Trauer bei
zer am Kaiserdom von Aachen vorbeirollen .
Aber wir wollen und dürfen nicht klagen , son¬
dern wie Perikles an die Athener in seiner be¬
rühmten Trauerrede die Taten der Tapferen
preisen ; denn ihr Kampf und ihr Opfer soll der
Nation Vorbild sein für die schweren Prüfun¬
gen , die im Schoß der Schicksalsgöttin dort noch
verborgen sind .

Volksgrenadiere als Verteidiger

von

Am 10. Oktober überbrachten zwei Parlamen¬
täre das bekannte Ultimatum , das Kapitula
tion forderte oder Vernichtung androhte . Es

Zweifel mehr ließ über den fanatischen Kampf¬
bekam die stolze Antwort , die der Welt keinen

willen des Volkskrieges. Die Volksgrenadier¬

Gang als ein feuchten des Beispiel für
Division von Aachen ging ihren opfervollen
Die Nation . Die Feuerwalze rollte
Often her über den Stadtrand von der breitenAusfallstraßeNr. 1 aus, die quer durch Deutsch¬
land nach Königsberg führt :
und Sturmgeschüße Schüttelten ihre Granaten

Schüzenpanzer

über die deutschen Stützpunkte , , Jagdbomber
stießen auf Batterieſtellungen und Gefechts
stände herab . Unzählige Batterien hämmerten .
Die Verteidiger fanden keine Ruhe mehr , kaum
etwas Schlaf . Am 13. Oktober hatten sich die

fämpft . Der Nahkampf in Häusern, Brandruinen
Nordamerikaner an den Nordbahnhof herange¬

Mann , oft mit der blanken Waffe , der Kampf
und Trümmern , das Ringen Mann gegen

der Panzerfaust gegen Panzer beherrschten das
Bild eines heroischen Ringens gegen eine von

teile gehen verloren . Die Verluste steigen.

Tag zu Tag durch frische Reserven größer wer¬
dende Uebermacht . Häuser , Straßen und Stadt¬

Versorgung aus der Luft

Die alte Reichs - und Kaiserstadt : wurde von
einer Volksgrenadier -Division verteidigt , deren
zum Teil junge Soldaten aus verschiedenen
Gauen stammen . Verstärkt wurde sie durch Teile
von Sicherungseinheiten , zusammengesezt aus
einem Fallschirmjägerkommande , einem Feld¬
ersazbataillon , einem Festungs - Infanterie¬

heiten , die durch die bisherigen Abwehrkämpfe
Bataillon und Kampfgruppen , alles aber Ein¬

gegen den zahlenmäßig starken Feind durch tap¬
feres Standhalten in ihrer Kampftraft start ge =
schwächt sind . Sie verteidigten in erster Linie Gleichzeitig versuchten die Nordamerikaner ,
die Bunkerkette , die sich im Westen vor Aachen die 3ange um Aachen zu schließen . Das Trom¬
an der alten Grenze entlang zog . Das ganze melfeuer kennzeichnet nun die Materialschlacht .
Stadtgebiet , breit und ausgedehnt in einem Zwei nordamerikanische Infanterie - und eine
landschaftlich schönen Tal gelegen , umgeben Panzer -Division sollten die Verbindung zwi¬
von waldreichen Höhen , durch schwere Terror - schen Aachen und der sechs Kilometer entfernten
angriffe längst in einzelne Ruinenfelder ge - Stadt Würselen durchschneiden . Der eine Stoß¬

Mögen Schwache in dieser Notstunde ab¬
treten . Das Rad der Geschichte geht über sie
hinweg . Vor ihrem Gewissen aber haben sie
es zu vertreten , wenn sie einst gefragt werden ,
wann und warum sie den Mut verloren . Ob
aus Feigheit oder Angst oder niedriger landschaftlichniedriger
Schwäche , die Schande wird darum nicht ge¬
ringer . Um der Toten willen , die in diesem
Kriege für ihr Vaterland das Leben opferten ,
haben wir mit dem Kämpfer zu gehen bis zum

Ende. Dieſes Ende aber heißt für Deutschland: Erbitterte Kämpfe im oftpreußifchen GrenzgebietSieg !
Der Kleingläubige wird unsere unbedingte

Zuversicht nicht begreifen . Er sieht nur die
graue Gegenwart , er liest nur , wenn der Feind
näher heranrückt , aber er ahnt nichts von dem
starken Gefühl des Glaubens , der uns Natio =

nalsozialisten im Blut ist. Für uns gibt es
feine andere Beendigung dieses Krieges als
nur den Sieg ! In glücklicheren . Zeiten hat auch
der armselige Feigling einmal mit Dankbarkeit
vom Führer gesprochen . Doch jene Dankbarkeit
von damals war nichts anderes als ein Lob :
lied der Satten . Keinen Pfifferling ist eine
solche Aussage wert ! Wäre es ihm ernst mit
dem Dank gewesen , so glaubte er heute wie wir
alle .

Die Zahl der Zweifler wiegt nicht gegen¬

und arbeitenden Volfes . Sie ist wie eine
Krume auf weiter Erde . Aber das Land , über
das wir schreiten , soll ganz ohne Fehl sein , soll
rein sein wie unser lauteres Gewissen . Auch
nicht das winzigste Tröpfchen Gift soll es ge¬
fährden . Mögen die Feigen darum vergehen ,
wir werden sie selbst zertreten .

So hat auch die Notſtunde ihr Gutes . Sie
trennt die Spreu vom Weizen . Ein Windhauch
wird genügen, um sie ins Vergessen zu wehen.
Denn die Kraft ist ungebrochen , ja übermächtig
in uns , die wir bereit sind , bis zum Siege zu
fämpfen . Gerade weil wir glauben , daß uns
der Führer in eine bessere Zukunft führen wird ,
deshalb stehen wir zu ihm , zu allem bereit . Was
wir erkannt haben , das wollen wir erst recht in
Not und Gefahr bekennen . Gehorsam wollen
wir sein , denn auch auf uns soll das Wort zu¬
treffen , daß die gehorsamsten Kämpfer immer
die besten sind . Die Stunde der höchsten Ge¬
fahr zwingt zum Bekenntnis . Es gibt jezt nur
noch Kämpfer der Waffe und der Arbeit oder
Feiglinge !

Weitere japanische Abwehrerfolge
Auslandsdienst der OTZ .

Kanadische Angriffe bei Antwerpen im wesentlichen gescheitert

10 Führerhauptquartier , 23 . Oft :

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Montag bekannt : Unsere Truppen brachten
durch Gegenangriffe und zähen Widerstand die
Angriffe der Kanadier im Raum nördlich und
nordöstlich Antwerpen im wesentlichen zum
Scheitern . Auch die englischen Divisionen , die
östlich Hertogenbosch zum Angriff antra¬
ten , konnten nur wenig Boden gewinnen . Im
Raum von Würselen halten harte Kämpje
in und um Bunkerstellungen an . Deitlich
Luneville und im Raum von Brugere
tam es auch gestern zu heftigen örtlichen Gefech¬
weise vorgedrungenen Feind nach geringen An¬
fangserfolgen rasch wieder zum Stehen .

Im etruskischen Apennin führten die
Verbände der 5. amerikanischen Armee eine

Reihe von Angriffen, die abgewiesen wurden.
An der Adriatischen Küste zerschlugen
unsere Divisionen feindliche Angriffsgruppen ,
die den ganzen Tag über mit vermehrter Wucht
gegen unsere Stellungen anstürmten . Nur nörd¬
lich Cesena konnte der Feind einen kleinen
Brüdenkopf über den Savio gewinnen .
Kampffähren der Kriegsmarine versent
ten im Golf von Genua ohne eigene Schäden
ein britisches Schnellboot und beschädigten ein
weiteres schwer .

rüd . In mehrwöchigen harten Gebirgstämpfen
in der Ost Slowatei haben Truppen des
Heeres und der Waffen -44 größere Bandengrup :
pen zerschlagen und umfangreiche Beute sicher
gestellt , in der Mittel - Glowafei sind wei¬
tere Unternehmungen gegen die durch boliche :
wistische Fallschirmspringer verstärkten Banden
im Gange .

Beiderseits Seroc stehen unsere Verbände
in harten Abwehrkämpfen gegen die mit starken
Kräften angreifenden Divisionen . Die Schlacht
im otpreußischen Grenzgebiet hat
nach Süden bis in den Raum Augustow
Golbap gelangen den Bolschewisten tiefere
Einbrüche . Nach schweren Straßenfämpfen ist
Goldap in Feindeshand gefallen . Südlich
Gumbinnen unterbrachen unsere Grenadiere
in Rüden der vorgebrungenen Sowjets derenNachschubstraken . Durchbruchsversuche der Bol¬
schewisten beiderseits Ebenrode sind blutig
gescheitert . In die erbitterten Kämpfe im ost¬
preußischen Grenzgebiet griffen Schlachtflieger
und Flakartillerie der Luftwaffe erfolgreich ein,
zerschlugen sowjetische Angriffsspigen und ver¬
nichteten zahlreiche Panzer . In der sieben¬
tägigen Schlacht in diesem Kampfraum wurden
bisher 616 feindliche Panzer abgeschossen oder
erbeutet . Angriffe der Bolschewisten gegen den
Brüdentopf Memel blieben erfolglos .

Zwischen Südauen und

Auf der Landenge der Halbinsel Smorbe
drängten unsere Grenadiere den eingebrochenen
Feind wieder nach Norden zurüid . Sie wurden
dabei wirksam durch das Feuer leichter deut¬

her ' Seeftreitkräfte und Kampffähren unter¬
tügt . Im hohen Norden sette der Feind bei
Kolosjoki und an der Eismeerstraße
seine Angriffe unter starkem Schlachtfliegerein¬
faz fort . Grenadiere und Gebirgsjäger wiesen
die sowjetischen Angriffe ab und vereitelten
Umfassungsversuche des Feindes .

Anglo -amerikanische Terrorbomber griffen
bei geschlossener Wolkendede Hannover ,
Münster , Braunschweig , Neuz und
Samburg an und warfen vereinzelt Bomben
in Westdeutschland .

Auf dem Balkan fämpften sich unsere
Truppen , nachdem sie sich tagelang im Raum
von Nisch gegen die andringende feindliche
Uebermacht hatten behaupten können , von den
gegnerischen Umfassungsversuchen frei und ge¬
wannen Anschluß an unsere Hauptkräfte . In
Süd - Ungarn hat sich der Druck des Geg
ners in Richtung auf die Donau verstärkt . Deut .
sche und ungarische Truppen schlugen nordwest¬
lich Szeged wiederholte bolschewistische An¬
griffe ab . Die Vernichtung der östlich
Szolnit eingeschlossenen rumänischen und

EP . Tofio , 24. Oftober : sowjetischen Divisionen geht weiter . Nach hart¬
nädiger , aber vergeblicher Gegenwehr wurden

Weitere alliierte Verstärkungen für die be - sie in einzelne Gruppen aufgesplittert , nördlich
reits gelandeten amerikanischen Truppen laufen Debrecen schnitten unsere Truppen die bis
in den Golf von Lente ein , meldet die jaan die obere Theiß vorgedrungenen sowjeti
panische Zeitung , ,Mainitschi ". Die japanische schen Verbände von ihren rückwärtigen Verbin¬
Armee - und Marineluftwaffe , die diese Schiffs - dungen ab und fügten ihnen hohe Verluste zu .
und Truppenansammlungen ständig unter Feuer In den Ost bestiden , wo der Feind westlich
nimmt , tonnte einen Flugzeugträger und zwei des Dukla wieder erfolglos angriff , warfen
alliierte Zerstörer beschädigen , ferner einen unsere Grenadiere die Bolschewisten aus einer
Transporter in Brand sezen . Außerdem gelang am Vortage verbliebenen Einbruchsstelle zu
es japanischen Piloten , einen weiteren Träger
bei der Morotai - Insel durch Bombentreffer
außer Gefecht zu sehen . In die alliierten Luft¬
operationen bei der Lente - Insel wurde am
Sonntag die westlich von Leyte gelegene Insel
Cebu einbezogen, die an diesem Tage von etwa Für Einsatz in über fünfzig Nahkampftagen mit der Nahkampfspange in Gold ausgezeichnet
dreißig schweren Bombern angegriffen wurde .
Von der japanischen Besakung werden auch
verstärkte alliierte Luftangriffe auf die Palau¬
Inselgruppe gemeldet .

Neuer Zusammenprall in Birma ?
Auslandsdienst der OTZ .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge¬

meldet : Im ostpreußischen Grenzgebiet hat sich
die Panzer -Abteilung 118 unter Führung von
Major Grohe durch besonderen Angriffs¬
schwung ausgezeichnet .

Tapfere Soldaten beim Reichsführer 44

() Berlin , 24 . Oktober .

feil zielte aus dem Raum Bardenberg nach
Süden , entlang der Straße , die direkt über
Würselen nach Aachen geht , der andere aus der
Bunkerlinie von Verlautenheide und Haaren
nach Norden . Der Munitionsaufwand ist ges
waltig und wird täglich gesteigert. Die Nord¬

und Gegenangriff der auf beiden Seiten in die

amerikaner trommeln , die deutschen Batterien
schießen zusammengefaßte Feuerschläge . Angriff

Nordamerikaner mußten hier jeden Meter deut¬

Schlacht geworfenen Verbände erstiden im un¬

schen Bodens , wie angedroht , teuer bezahlen .

Bahn und den Nordrand von Würselen mit ih =
ren Panzern . Um die Grube in der Stadt

Die

3wanzigmal und mehr stürmten sie gegen die

wurde verzweifelt gerungen. Der Ravelsberg
im Südwesten von Würselen , ein starkes Bunker¬
nest der Verteidigungszone , eine beherrschende
Höhe auf dem Wege nach Aachen , wechselte
mehrmals den Besizer . Er ist blutgetränkt . Die

Meter verengt . Nur Stoßtrupps hielten nachts
Brücke nach Aachen wurde bis auf dreihundert

der Luft versorgt werden . Am fünfzehnten Tag
die Verbindung aufrecht . Die Stadt mußte aus

der Schlacht wurde auch diese schmale. Brücke
durchbrochen, auf zwei Kilometer Länge . Der
Kampfraum der Stadt war eine Insel in der
feindlichen Flut .
Das Gesicht der Straßenschlacht

er =

Die Straßenschlacht fraß sich mit unaufhalt¬
samer Lavagewalt vorwärts . Durch die bes
rühmten Kuranlagen der Heilquelle heulten die
Granaten , peitschten die Maschinengewehrgar¬
ben . Die Nordamerikaner drangen in den Quel¬
lenhof ein . Die Verteidiger verschanzten sich im
Kurhaus . Aber die Uebermacht wurde
drückend . Vom Nordbahnhof und vom Haupts
bahnhof , vom Norden , Osten und Süden her
tämpften sich die nordamerikanischen Panzer
und Sturmgeschüße in die Stadt hinein . Das
ehrwürdige Münster Karls des Großen und das
gotische Rathaus mit der Carolinger Kaiser¬
pfalz werden Hauptkampflinie und fallen in die
Hände der Feinde . Die Symbole des deutschen
Reichsgedankens verloren an die kulturlosen
Eindringlinge , für deren Oberbefehlshaber nur
alles Postkartenplunder " ist : Fürwahr , das
Schicksal beugt uns tief .
Der Abschied

Erschütternd sind die Meldungen des Kampf
fommandanten , des Obersten Wild , Führer
der Volksgrenadier -Division , aus diesen Tetten
Tagen . Erhebend und vorbildlich in ihrer sol¬
datischen Sprache , die nur Befehl und Pflicht
erfüllung fennt . Auf dem Lousberg , der sich mit
seinen schönen Parkanlagen hoch über der im
Kesselgrund liegenden Stadt erhebt, richtete fich
die Besatzung zum Endkampf ein . Von diesem
berühmten Aussichtspunkt einer friedlichen Welt
nahmen die Verteidiger Abschied von der Stadt ,
über deren Ruinen der Brandgeruch schwelt .
Auf engstem Raum wehrten sie sich mit der zur
Neige gehenden Munition . Auch die letzten

Kräfte aus der Bunkerfront im Nordwesten
waren zur Verstärkung herangeholt .

Die Frontinsel lief nun um den Lousberg
und die Gleise , des Westbahnhofes : Borderste
Linie sind das Kloster Guter Hirte , der Königss
hügel und die Technische Hochschule, wo die
überlebenden Helden von Aachen sich verschanzt
und verbarrikadiert hatten . Sie tämpften mit
ungebrochener Kraft , auch wenn die Anstren
gungen an Körper und Seele übermenschliche
Kräfte forderten . Sie fürchteten den Tod nicht ,
dem sie seit Tagen ins Angesicht schauten .

Am Sonnabend , dem 21. Oktober , hing die
Serbstsonne wieder strahlend am Firmament .
Wir stellen es mit Unzufriedenheit fest . Die
feindlichen Artillerieflieger haben wieder ein
weites Beobachtungsfeld . Einige nahe Ein¬
schläge trieben uns in den Keller des Gefechts¬
standes zurück . Heute herrschte hier besonders
ernste Stimmung . Der Gegenangriff zur Rücks
gewinnung der Brücke nach Aachen war end
gültig im feindlichen Sperrfeuer liegen geblie
ben . Das Trommelfeuer war eine dichte stäh
lerne Wand , nicht zu durchschreiten . Zweimal
wurde der Ravelsberg wieder erobert . Welch ein

Heldentum liegt in diesem Saz ! Er ging in der
Feuerlohe des Stahlgewitters wieder verloren .
„ Sie sollen uns Vorbild sein !"

einen Funkspruch gibt , sehen wir seinem jungen
Als der Nachrichten offizier dem General

Gesicht an , was er enthalten mag . Der General
erhebt sich von seinem Kartentisch . Eine bleierne
Stille liegt im Keller , als er den Inhalt ver¬
liest . Oberst Wild meldet sich ab mit seiner
Kampfgruppe . Um den Gefechtsstand tobt der
Rahtampf Mann gegen Mann . Die letzte Ma¬
nition ist verschossen . Wasser und Verpflegung

Borchers , Bataillonsführer in der 44 -Pan - sind aufgebraucht . Auch dem beherrschten Sol¬
Der Reichsführer 44 empfing fieben Ange - zer-Division Hohenstaufen", -Obersturmführer datenantlik des Generals merkt man die innereAlbert Klett , Rompaniechef in der 44-Kaval Erregung an . Langsam, Wort für Wort beshörige des Heeres und der Waffen - und über- Albert Klett , Kompaniechef in der 44-Kaval- Erregung an.

reichte ihnen die vom Führer verliehene Na h - lerie -Division Florian Geyer" , Major Fried - tonend, sagt er dann : Ihr Glaube an unser
tampfipange in Gold . Die hohe Aus¬ rich - Wilhelm Breidenbach , Kommandeur Recht und an unseren Sieg ist unerschütterlich .

Hauptmann Georgzeichnung , die wie keine andere die höchste An - einer Panzer -Abteilung , Ihr lekter Gruß gilt der Heimat und dem Füh¬
erkennung für den persönlichen Einsatz in mehr von Gaupp - Berghausen , Bataillons rer." Dann hebt der Kommandeur den Arm

EP . Bangtof , 24 . Oktober . als 50 Nahkampftagen darstellt , erhielten : Ober - kommandeur in einem Panzergrenadier -Regi - zum deutschen Gruß . Und wir folgen schweigend
Sobald die letzte Nebelwand des Monsuns leutnant Franz Thelen , Regimentsadjutant ment , Hauptmann Friedrich Lüders , Kompa- und tief ergriffen feinem Beispiel. Es ist sehr

sich aus den zerklüfteten Tälern von Birmas in einer Panzerdivision , 14-Obersturmführer niechef in einer Panzerjäger -Abteilung , Ober - feierlich Sie sollen uns ein Vorbild sein." Der
Westgrenze verflüchtet hat, wird sich der Vor- Heinz Ma cher , Bataillonsführer im 44-Pan - feldwebel Karl Retzlaff , Kompanieführer in General sieht jeden fest an, ehe er sich wieder
hang vor einem neuen, entscheidenden Kriegs zergrenadier -Regiment Deutschland" der 44- einem Kolberger Regiment , Obergefreiten Ernst über die Karte beugt.
geschehen heben . In Bangkok vorliegende Nach- Panzerdivision , Das Reich " , Leutnant Ernst & alf , Melder in einem Grenadier -Regiment ,

Schlösser , Kompanieführer in einer Pan - Hauptmann Helmut Sch a arschuh , Batail¬richten sprechen von Stellungsverbesserungen
und Truppenverschiebungen, die darauf hindeu- zerdivision, Unteroffizier Adam Schaub , Gruv - lonskommandeur in einem ostpreußischen Füst¬

Unteroffi - lier -Regiment , Oberfeldwebel Werner Gräbten , daß der Zeitpunkt des erneuten Aufein - penführer in einer Panzerdivision ,
anderprallens der Heere Japans und der anglo - zier Walter Kray , Gruppenführer in einer ner , Zugführer in einem Füsilier -Regiment
amerikanisch-chinesischen Allianz auf Birmas Panzerdivision , Unteroffizier Heinz Rudolph , aus Gumbinnen (Ostpreußen ) , Stabsgefreiten
blutgetränkter Erde bevorsteht. Bis jetzt zeich- Gruppenführer in einer Panzerdivision, und Albert Müller , in einem ostpreußischen Füst
nen sich zwei Bläge ab, an denen wahrscheinlich Obergefreiter Georg Felsen , Kompaniemellier -Regiment , nach dem Heldentod an Oberst
in absehbarer Zeit die Kriegshandlungen auf der in einer Panzerdivision .
flammen werden . Der erste ist das Tal des
Manipur im Chin -Gebirge . Der zweite be =
findet sich in Nordbirma , in dem birma¬
nisch - chinesischen Grenzgebiet . Hinzu kommt noch
ein dritter , möglicher Kriegsschauplaz , der sich
irgendwo an der vielgestaltigen Küste Süd
bir mas zwischen Afyab und Rangun befinden
lann .

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

-

O Führerhauptquartier , 23. Oftbr .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz an
Sturmbannführer Leo Reinhold , Abtei¬
lungskommandeur in der ½½-Panzer -Division
Frundsberg " , - Hauptsturmführer Hermann

leutnant Adalbert Weize I .

0 Nach Svenska Dagbladet " sind bisher schon
165 000 Flüchtlinge aus Finnland und dem
Baltikum nach Schweden gelangt .

() Auf einer Feier aus Anlaß des ersten
Jabrestages der Gründung der provisorischen Re¬
gierung Freies Indien erklärte Subhas Chandra
Bose , daß in den kommenden Kämpfen die
Freiheit Indiens erreicht werden müffe , tofte es ,
was es wolle .

Die Materialschlacht zwischen Geilenkirchen
und Stolberg geht weiter . Das Ziel der großen
Umfassung und des Durchbruchs ist Eisenhower
nicht gelungen . Das ist mit ein Verdienst der
Helden von Aachen, die getreu dem Befehl iedes
Haus der alten Kaiserstadt zur Festung machten,
so lange sie kämpfen konnten. Ihr Ruf an die
Nation aber ist, an unser Recht und an
unsern Sieg unerschütterlich zu
glauben wie sie . Das Symbol mag zeitweilig
verlorengehen und geschändet werden , was er
verkörpert , das Reich , ruht in unseren Herzen .

Kriegsberichter Fritz Luck e .

Berlag und Drud NS -Gauverlag Weser -Ems GmbH
Zweigniederlaffung Emden , zur Zeif Leer K Verlagss
leiter : Bruno Zachgo Hauptschriftleiter : Menso Folferts
(im Wehrdienst ). Stellvertreter : Friedrich Gain Zur Zeit
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Vereinfachtes Personenstandsrecht
() Die 4. Verordnung zur Vereinfachung und

Ergänzung des Personenstandsgesezes
Dom 27 . September RGBI . vereinfacht
durch eine Reihe von Maßnahmen das standes¬
amtliche Verfahren . So wird das Aufgebot
fünftig nur noch im Bezirk . desjenigen Standes¬
beamten bekanntgemacht , der das Aufgebot er¬läßt. In geeigneten Fällen kann der Stan¬desbeamte Befreiuung vom Aufgebot er¬
teilen . Die Aufgebotsfrist ist auf eine Woche
herabgesezt worden . Ferner ist das gerichtliche
Verfahren erleichtert worden , in dem festgestellt
wird, ob ein uneheliches Kind durch die Ehe¬
schließung seiner Eltern die Rechtsstellung
eines ehelichen Kindes erlangt hat . Dar
über werden für die Dauer des Krieges die
standesamtlichen Arbeiten zurückgestellt , die
lediglich der Klarstellung des Sippenzusammen¬
hanges dienen . Es wird dafür gesorgt werden ,
daß diese jezt zurückgestellten Arbeiten nach dem
Kriege nachgeholt werden . Das gleiche gilt für
die Beglaubigung von Eintragungen in Fami¬
lienstammbüchern , die Einsicht in Personen¬
standsbüchern und die Erteilung beglaubigter
Abschriften daraus . Für das Personenstands¬
recht der Wehrmacht ist von Bedeutung , daß
die Geltungsdauer der Ferntrauungser =
tlärung auf 9 Monate und , wenn sie außer¬
halb Europas abgegeben worden ist , auf 18 Mo¬
nate ausgedehnt wird . Die Abgabe falscher
oder unvollständiger Erklärungen an den
Standesbeamten wird in besonders schweren
Fällen fünftig mit Gefängnis bestraft . Ge¬

dacht ist dabei vor allem an solcheAngaben, diefür die rassische Einordnung von Bedeutung
find .

Schutz den Maschinen

und nun Freiwillige vor !

daß eine Woge der Bereitschaft den Volkssturm¬
ter keiner sagen können, ihm sei nicht Gelegen¬
gedanken in das Volk hineinträgt . Da soll spä

heit gegeben worden , sich freiwillig in die erste
Reihe zu stellen.

Meldung . Und es ist ja auch tatsächlich so ,

Nur die Verdunkelungsvorrichtungen sind
gut , durch die bei Nacht kein Lichtschein

nach draußen und bei Tage kein Licht¬
schein nach innen fallen kann .

Weener

otz . Appell des H3 . -Landdienstes . Aus Anlaß

furzen Bes

Die Männer des Nordseegaues folgen der Parole des Gauleiters¬
: : , ,Nicht Volfssturmmann sein , weil ich | der Gauleiter , sollen in den Reihen des Volks¬

muß , sondern weil ich es will . " Das ist die sturms ihre Verankerung finden .
Parole des Gauleiters , der in unserem
Nordseegau als Volkssturmführervor die wehr- schaft vorhanden ist. Deshalb geht der Wunsch des 10jährigen Bestehens des Landdienstes der

Wesentlich ist es aber , daß die innere Bereit¬

hafte Mannschaft unseres Raumes getreten ist: des Gauleiters nach einer freiwilligen Hitler-Jugend fand im Landdienstlager WeenerIn seiner großen Rede in Oldenburg hat er
diese Parole noch einmal erläutert und davon ein Appell ſtatt, an dem auch Ortsgruppen¬gesprochen , wie groß und gewaltig der

Kampf ist, der den Männern unserer Heimat grüßungsworten des Lagerführers Köster
leiter Meyer teilnahm . Nach

gestellt ist, wenn sie Haus und Hof vor dem hielt der Ortsgruppenleiter eine Ansprache, infeindlichen Zugriff retten wollen . So wie einst
1813 die Besten des preußischen Volkes , die
Studenten , die Handwerksgesellen , die Jung¬
bauern und alle , die eine Waffe zu tragen im
stande waren , zu den Waffen drängten , so ist
es auch heute . Nicht nur deshalb , weil jeder
Mann zwischen 16 und 60 Jahren zum Dienst
im Deutschen Volkssturm verpflichtet ist, werden
sie sich in die Reihen einordnen lassen sondern
auch, weil es der Befehl des Gewissens
ist, der sie treibt . Die alten Tugenden Treue ,
Disziplin und Kameradschaft , so formulierte esiges Volk in Waffen .

der er Sinn und Zweck des Landdienstes fenns
zeichnete . Er erinnerte an das Wort des

Deshalb heißt die Parole für Weser -Ems : Führers , Das Deutsche Reich wird ein Bauern
Freiwillige vor ! Die Männer der Par reich sein , oder es wird untergehen . “ Der aus
tei und ihrer Gliederungen treten in der Artamanenbewegung hervorgegangene
dieser Stunde der Gefahr , die den ganzen Landdienst ist ein Pioniertrupp der Hitler¬
Einsatz fordert , als Hauptträger dieses Jugend , um die Rückführung vieler städtischerKampfes vor und reißen alle mit , die als Jugendlicher auf das Land und zur Arbeii amVolkssturmsoldaten jetzt antreten . Die fämp - Boden
fende Front und die Heimatfront schließen sich Bauerntum aber ist das Landdienst¬

зи bewirken . Die Brüde zum

zusammen , sie sind eins und bilden ein einlager . Der Ortsgruppenleiter gab der Hoff¬

Wird gestohlenes Guf nach Bombenschäden ersetzt ?

Ba .

( Reichs¬

Unter Umständen ja , wie ein höchstgerichtliches Urteil ausweist

otz . Es erhebt sich hin und wieder die Frage , Fahrt zur Arbeit und als Ordner im Interesse
ob auch Entschädigung beansprucht werden tann des Luftschuzes benötigt habe, habe er nichtfür Sachen , die einem Bombengeschädigten län - in die Behelfswohnung mitnehmen fönnen ; es
gere Zeit nach Eintritt des Bombenschadens sei aber stets an einer Kette angeschlos¬
aus dem zerstörten oder beschädigten Gebäude en gewesen .
gestohlen werden . Diese Frage ist nicht in Das Reichsverwaltungsgericht: : Werden bei Terrorangriffen land- jedem Falle zu bejahen , und es läßt sich auch kriegsschädenamt) erachtete die von N. erhobenewirtschaftliche Maschinen zerstört, ist in vielen wohl faum eine Regel für alle Fälle aufstellen. Beschwerde für begründet und machte im we¬Fällen der Ersatz unmöglich . Es ist nicht mehr Es kommt vielmehr immer auf die besonderen sentlichen geltend , wenn der Verlust des Fahr =zu verantworten , daß, wie wir dies vor dem Umstände an. In dem nachstehend behandelten rades auch nicht durch unmittelbare EinwirkungKriege gewohnt waren , die im Winter nicht

gebrauchten Maschinen und Geräte fein säuber - Falle entschied das Reichsverwaltungsgericht , einer Kampfhandlung verursacht sei, so bilde er
lich auf einen möglichst kleinen Raum zusam - daß der Entschädigungsanspruch des Bestohlenen doch die unvermeidliche Folge des Fliegeran¬
mengestellt werden . Gerade bei Luftangriffen zu Recht bestehe . Nachdem die Wohnung des griffs . Es seien also die Voraussetzungen des
zeigt sich immer wieder , daß die auf die verschie Mieters N. ebenso wie verschiedene Einrich- 82 der Kriegsfachschädenverordnung gegeben.
denen Gebäude ( auch Weideschuppen ) ver =

tungsgegenstände infolge eines feindlichen Eine unvermeidliche Folge des Kriegsereignis
teilten Maschinen immer nur zum Teil der Fliegerangriffs Schaden erlitten hatten , war er ses könne auch dann angenommen werden , wenn
Gefahr der Vernichtung ausgesetzt waren , und für einige Zeit in ein in der Nähe befindliches der Schaden erst längere Zeit nach der Kampf¬
diese bei Einzelaufstallung im Gefahrensfalle aus übergesiedelt . Nach etwa zwei Monaten handlung eintreten sollte , wie es vorwiegend
auch leichter ins Freie gezogen werden konnten. hatte N. auch den Verlust eines Fahrrades zu der Fall gewesen sei. Infolge der Beschädigung

beklagen , welches ihm aus dem Luftschußraum der Fenster und Türen des von Bomben ge¬
des beschädigten Hauses gestohlen worden war . troffenen Hauses , in dessen Luftschußraum das
Auf seinen Antrag erhielt N. vom Oberbürger - Fahrrad untergebracht war , sei es jedermann
meister eine Entschädigung sowohl für die be- möglich gewesen , das Haus zu betreten . Der
schädigten Möbel als auch für den Verlust des durch den Diebstahl des Fahrrades entstandene
Fahrrades zugebilligt . Der Regierungspräsident Schaden müsse mithin als eine ursächlich nahe
als Feststellungsbehörde zweiter Rechtsstufe rich Folge des Bombenabwurfs erachtet werden . Da
aber die Entschädigung für den Verlust des der Geschädigte keine Möglichkeit gehabt habe ,
Fahrrades , da ein ursächlicher Zusammenhang
zwischen dem Diebstahl und dem Bombenschaden das Rad anderwärts unterzubringen, könne
nicht angenommen werden könne. Diesen Be- auch keine Rede davon sein, daß er den Verlust
scheid griff N. mit der Beschwerde an und be- selbst verschuldet habe . (Aktenzeichen : RKA . I.
tonte , das Fahrrad , welches er stets für die l 21. 42. - 8. 9. 43) .

Unsichtbare Feinde

Den Feind vor Augen haben , ist besser , als
den Feind hinter dem Rücken wissen . Aber den
Feind hinter dem Rücken noch nicht einmal
ahnen das ist das Unangenehmste. In
einer solchen unangenehmen Situation befinden
sich leider heute ungezählte Menschen , welche
ihre wertvollen Wollsachen den mörderischen
Feindfliegern durch Verschickung in weniger
luftgefährdete Gebiete entziehen . Sie glauben
ihre Wollbekleidungsstücke vor den sichtbaren
Feinden in Sicherheit gebracht zu haben und
ahnen nicht , daß sie damit den unsichtbaren
Feinden ihre unerfetzlichen Wollgegenstände -
Wollstrümpfe , Wollsocken , Wollunterleibchen ,
Wollunterhosen , Wollhemden , Wollschlüpfer ,
Woll jumper , Wollkleider , Wollhandschuhe , Woll¬
schals, Wollmützen, Wolltücher, Wolldecken usw.schals , Wollmützen , Wolltücher , Wolldecken usw .

häufig ausliefern . Diese Feinde , kaum er¬
ahnt , weitab von den eigenen Augen , sind die
Motten . Sie feiern in ausgelagerten " Koffern,
Paketen , Kisten und Truhen häufig Orgien der .
Zerstörungssucht . Deshalb : Wollsachen nur ver¬
schicken , nachdem man sie mottengeschützt hat !
Waschbare Wollsachen immunisiert die Hausfrau
gegen Mottenfraß , indem sie diese, nachdem sie
gewaschen sind, in einer Mottensa 13¬
Lösung durchtränkt . Dieses Mottensalz
in allen einschlägigen Fachgeschäften erhältlich
- macht waschbare Wollsachen zuversichtlich
mottenecht und schützt sie obendrein weitgehend
vor Schimmel - und Stockfleckenbildung .

Der Ginfterbusch
ROMAN VON A. VON SAZENHOFEN

16) Der Winter war furchtbar . Auf den Ebenen
Flanderns lag der Schnee . Wir beneideten die
Kameraden , die sich an der italienischen Front
in den Felsenlöchern verschanzen konnten . Wir
hier hatten nichts als Kälte , Nässe und die
verdammte wette Sicht . Im Frühjahr wurde es

noch ärger . Der Schnee zerging . Weithin glizer¬
ten die moorigen Wiesen , oder standen . trüb in
fahlem Schein . Wir hatten tagelang feinen
trockenen Faden am Leib . Wie es Gustav ge¬
macht hat , daß er noch immer wieder eine
trockene Decke, einen Mantel für mich bereit
hatte , der nicht von Nässe triefte und Stiefel ,
die nicht wie ein Schwamm waren , das weiß
ich heute noch nicht . Und Sturmangriff um
Sturmangriff . . . !

Die Engländer hockten im Sumpf wie die
Ratten Noch einmal Sturm : es war schließlich
noch eine Wohltat , man wurde wenigstens
warm dabei .

Meine Schwadron war noch gut beisammen ,
nur viele Kranke hatten wir , es war ja kein
Wunder . Ueber das Sumpfkand hin donnerten
am 23 . März die Geschosse , versprizten Schrap¬
nells breiige Erde und schleuderten den
Schlamm weithin .

„ Vorwärts . . vierte Schwadron !" Wir
rannten , Gewehre und Handgranaten in den
Fäusten , über den Plan . Der Feind mußte
uns sehen . Ein Bolltreffer schlug in der linken
Flanke ein und schuf für einen Teil meiner
braven Leute ein Massengrab . , ,Vorwärts ! Vor¬

wärts !" Wir sahen nicht zurück, was fällt , fällt .
*

Dann erwachte ich ; es war Nacht . Ich sah
Sterne am Himmel und starrte sie an , besann
mich auf etwas und konnte es nicht mehr finden .
Ich wollte mich bewegen und war gelähmt .
Es ging nicht . . . ich konnte nicht .

Ich lag in einer Wasserlache . . . mich fror .
Ich versuchte , wenigstens einen Arm zu bewegen ,

Leer

otz . Keine Obstreite auf die Straßen werfen .
Ueberall sieht man jezt auf den Straßen der

Aepfeln oder Birnen herumtauen und die Reste
Stadt viele Kinder und Erwachsene , die an

achtlos auf die Fahrbahn oder auf die Bürger¬
steige werfen . Erstens sollte man das Obst zu
Hause essen, wenn es gewaschen ist, und zwei¬
tens wirft man solche Reste , die leicht Unglücks¬
fälle hervorrufen können, nicht auf die Straße ;
denn in den letzten Tagen sind mehrere Volks¬
genossen in den verschiedensten Straßen der

geschlagen. Zum Glück entstanden dadurch keine
Stadt auf diesen Resten ausgeglitten und hin¬

ernsteren Unfälle .
otz . Sauerkraut aus Kohl eigener Ernte .

Die Aerzte weisen immer wieder darauf hin ,
daß Sauerkraut , besonders roh genossen , außer

und jetzt wußte ich es auch wieder , wir hatten
gestürmt ich hatte wohl etwas abbekommen .

Sanitäter !" schrie ich . Eine Krähe gab mir
frächzend Antwort . „, Sanitäter . . . ! " Nichts ! Ich
brüllte : , ,Sanitäter . . . !" Die Krähe schrie
, , kraaah . . " Ich tastete auf meiner Bruft her
um nach meiner Signalpfeife . Ich griff in Blut ,
die Signalpseife fand ich nicht .

Sanitäter . . . !" brüllte ich noch einmal auf .
Nichts . Nur mein Mund wurde voll von blu¬
tigem Schaum . Ich spukte ihn aus und ließ den
Kopf ins Wasser zurückfallen , daß es aufsprigte .

Sie werden mich ja finden , dachte ich . Na¬
türlich müssen sie mich finden . Sie werden das
Gefechtsfeld absuchen nach den Verwundeten und

müssen mich finden .
Ich weiß nicht mehr , wie oft ich das gesagt

habe . . . jedenfalls so oft , bis ich alle Sinne
verloren hatte , denn ich wußte es ja , daß etliche
so elend umtamen , verhungerten , verduriteten ,
hinsiechten ; in Wassertümpeln erfroren . Man
fonnte sie nicht alle finden . . . man konnte das
ia gar nicht . Zulegt wußte ich auch dies nicht
mehr . Ich war unbeschreiblich selig . . so seder¬
leicht und befreit . Ich fühlte eine Hand mich
streicheln. Ich lag in meinem Bett . Ludmilla lag
neben mir .

fieberte ich. „Teufel ! Was ist denn los ! Ich bin
Ich stieß einen Fluch aus . . . so träumte oder

nicht zu sprechen !" Da fiel Laternenschein über
mich . Ich sah Gustavs angstvolle Augen . Sein
Gesicht war nahe über mir , seine Hände taste¬
ten an mir herum . „Ja so . . ." sagte ich laut .

,Es ist gut , daß du kommst . Ist keiner von
den Engländern da ? "

Zu Befehl , nein , Herr Rittmeister !
habe schon versucht , eine Tragbahre zu finden .
Ich war schon einmal da , Herr Rittmeister
haben mich nicht erkannt . Wir brauchen nie¬
manden , Herr Rittmeister ! Ich trage Sie selber
zum Verbandsplay . "

H. M.

ordentlich gesundheitsfördernd ist . Es enthält
viel Vitamin C. , was der Körper besonders in
den Wintermonaten gebraucht . Darum legt die
vorsorgliche Hausfrau einen Sauerkrauttopf an .

wässern, sondern möglichst nur dünsten.
Wer es unbedingt kochen will , soll nicht lange

otz . Sonderzuschlag für Roggen und Weizen .
Der festgelegte Sonderzuschlag zu den
Erzeugerfestpreisen für Roggen und für Weizen
von 10 Reichsmark je Tonne gilt bei Roggen

Weizen auch im Wirtschaftshalbjahrund
1944/45 bis zum 31. Dezember 1944 einschließlich.

mancher Jäger hieß es gestern in einem Jagd¬
bericht , die Rebhuhnjagd ende am 1. November .
Das ist jedoch ein Irrtum , wie der Kreisjäger¬
meister mitteilt ; sie wurde , bereits am 15 . Oft .
beendet .

otz . Rebhuhnjagd schon beendet . Zur Freude¬

nung Ausdruck , daß noch viel mehr Jungen
zum Landdienst fämen und später Wehrbauern
würden . Nach einem Schlußwort des Lager¬
führers Köster vereinigten sich die Landdienst¬
jungen mit den Gästen zu einem gemütlichen
Zusammensein .

otz . Stapelnioor . Fanatisches Be

fenntnis zum Kampf . In einer sehr gutbesuchten Kampffundgebung sprach Parteigenosse

Carstens aus Oldenburg zur politischen und
militärischen Lage . Seine Ausführungen waren
ein fanatisches Bekenntnis zum Kampf bis zum

letzten. Der Verteidigung des heiligen deutſchen
Bodens und der Heimat gelte der Einsatz aller
Kräfte . Dem Vernichtungswillen unserer

Feinde werden wir die geballte Abwehrkraft
des deutschen Volkes entgegensezen . „ Bolf ,

ans Gewehr!" ist heute die Parole , zu der alle
Männlichen vom 16 . bis zum 60. Lebensjahre

im Volkssturm aufgerufen , sind und der wir
gern und willig folgen . Keiner wird abseits
stehen. Die feste unverbrüchliche Geschlossenheit
aller am Volfstrieg , wird den Sieg verbürgen .
Mit einem begeisterten Treuebekenntnis zum
Führer schloß Ortsgruppenleiter Wessels die
Rundgebung .

Rundblick über Ostfriesland

ofz . Aurich . Vermißt . Seit dem 20 .

Oktober wird die Kameradschaftsälteste Elisa¬
beth Kording , geboren am 13. November
1926 in Wildeshausen , zuletzt im Arbeitslager
Wiesens , vermißt . Die Arbeitsmaid hat
ich an jenem Tage von Wiesens entfernt, um
sich nach Aurich zu begeben und von hier mit
dem Zuge 11,06 Uhr nach Oldenburg zu fahren .
In Oldenburg ist das Mädchen bisher nicht
eingetroffen . Es wird angenommen , daß ihr ,
ein Unfall zugestoßen ist . Personen , die irgend
welche Wahrnehmungen über den Verbleib des
Mädchens gemacht haben , werden gebeten , dies
bei der nächsten Gendarmeriedienststelle zu
melden .

otz . Wittmund . Schönes Beispiel der
Opferbereitschaft . In einem Hitler¬
Jugend - Lager ' wurde kürzlich die Löhnung für
mehrere Wochen ausgezahlt . Alle Jungen spen
deten sie dem Deutschen Roten Kreuz¬
So konnte der Betrag von 1720 Reichsmart
überwiesen werden . Ein schönes Beispiel der
Opferbereitschaft !

Unter dem Hoheitsadler

Leer , Jungstammfanfarenzug 1/381 . Mittwoch
15 Uhr mit Instrumenten beim HJ . - Heim . Winter¬
uniform mit Müße . Fähnlein 3/381 , Leer - Leda .
Heute Bastelgruppen HJ . - Heim . Mittwoch 14. 30
Uhr Heim . Jungzüge 1 und 2. Geländefpiel

"
trug er mich . Mein Kopf fiel auf seine Schul - | so start war , so ausgefüllt . Früher , wo es leer
ter und rollte dort hin und her . Der Schweiß , war ja , da allerdings , da ja .
der ihm am Hals herunterrann , feuchtete Die Schwester stand dabei und hatte ein tief =
meine Stirn . erschrockenes Gesicht . Ich faßte nach ihrer Hand .

Aber mir fehlt ja nichts ! Ich bin ja schon ganz
gesund !" Sie lächelte traurig und besserwissend .

Laß mich herunter ! Lege mich hin ! Laß
mich sterben !" stöhnte ich .

Herr Rittmiestèr wir sind gleich da ! "
Gleich da . . . vielleicht hat es noch eine

Stunde gedauert oder mehr Der Begriff Zeit
war weg . Ich sah nur noch, wie sie zuspran¬
gen , denn er mußte wohl am Zusammenbrechen
gewesen sein . Man legte mich irgendwohin ,
und ich streckte meine Glieder aus , wie einer ,
der stirbt . Mein letzter Blick war in Gustavs
Gesicht . Es war wieder nahe über mir . Schweiß
rollte in Tropfen darüber , oder waren es .
Tränen ?

-

*

Der Lazarettzug rollte . Also war ich nun
auch einmal in einem solchen Zug . Es waren
nur Augenblicke , in denen ich es erfaßte Die
Schaufelnde Bewegung wiegte mich ein . Ich
vergaß alles . den Krieg und daß ich ver¬
wundet war . Nur meine Frau nicht . meine
Frau . . ., meine geliebte Frau . . . Ich mußte
es wohl laut gesagt haben , denn eine fremde
Person in einem weißen Häubchen sagte

Frau fahren !
freundlich : „ Sie werden bald zu Ihrer lieben

So ein paar Wochen Lazarett
vergehen rasch !"

Ich schloß befriedigt die Augen . Ich fuhr zu
meiner Frau . Den Nachsatz hatte ich nicht mehr
in mein Bewußtsein aufgenommen .

*

Ich hatte einen Lungen - und einen Schenkel¬
Schuß. Was hatte die Schwester gesagt : Ein paar
Wochen Lazarett vergingen bald . Das war ja
eine Lüge ! Jeder Tag hatte hundert Stunden ,
jede Stunde hundert Minuten , in denen ich nichts
tun fonnte , als auf Nachricht von Ludmilla war¬

Er hob mich auf . Ich preßte die Zähne zuten . Ich war schon so weit , daß ich ihr hatte
sammen , um nicht zu schreien und verkrampfte schreiben können . Die Schwester hatte gejagt ,
meine Hände in seinem Genick . Er sant tief Nur drei Morte !" Aber es waren drei Blät¬
ein im Morast . Ich glaubte , er würde es nicht fer geworden . Es hatte mich seelisch erschöpft . . .
schaffen können , er würde mich wieder nieder - ich legte mich zurück und spürte nicht mehr mich
legen müssen , aber er stapfte weiter . selber , so leicht war ich . Der Arzt gab mir eine

Injektion .Wilde Wolken zerfetzte der Wind , der jetzt
auch noch gegen uns war . , , Laß mich runter ! Du
schaffst es nicht ! Hole Sanitäter !" „ Es sind
teine da !" teuchte er . „ Es geht schon So

Was haben Sie denn getrieben ? Jetzt wä¬
ren Sie uns bald hinüber an einer Herz¬

schwäche ! Ich mußte lachen * * wo mein Herz

"

Was sich die Leute alles einbilden , dachte ich .
Das Warten war eine große Qual . Jedesmal ,

wenn die Post hereinkam , auf die ich schon mit
der Taschenuhr in der Hand gewartet hatte , fuhr
ich auf .

Danach hatte ich immer wieder Fieber . War¬
um schrieb denn Ludmilla nicht ? Kameraden
hatten Besuch von ihren Frauen . Ich sah sie
schwankend und bleich hereinkommen und dann
mit einem leisen Aufschrei niederstürzen . Es wa =
ren freudige , und entsetzliche Sachen dort ,
wo einer sich schon anschickte . Na ja

Warum tam Ludmilla nicht ? Vielleicht fam

fein Bries , weil sie selbst schon auf dem Wege
war , hierher . Ich wartete nicht mehr auf die
Post . Ich sah auf die Tür Tag und Nacht ,
wenn ich nicht in Erschöpfung schlief . . . , sah ich
auf die Tür . Das dunkle Viereck in der kalkwei¬

ken Wand war meine Hoffnung , mein Trost ,
meine Zuversicht. Durch diese Tür mußte ste
kommen . Sie tam nicht .

Aber endlich war der ersehnte Brief da . „Mein
Liebling ! Es ist mir entseglich , daß Du verwun =
det bist und es hat mich nur beruhigt , daß Du
mir selber einen so langen Brief hast schreiben
können. Da habe ich mir gedacht, es kann nicht so
schlimm sein . Weil Du mir so oft gesagt hast ,
daß ich ganz frei verfügen fann und wenn es mir
nicht mehr in der Stadt gefiele , daß ich zu Dei¬
nen Eltern oder auch in eine Sommerfrische ges
hen könnte . Ich bin nicht mehr in der Stadt , son¬
dern in Swinemünde . Weißt Du , ein Seebad ist
interessant und elegant . Alle Filmstars reisen
im Sommer in ein Seebad . Ich habe ein kleines
Säuschen ein Zuckerknusperhäuschen gemietet ,
auf der Ahlbecker Straße Nummer 10. Es ist
ein entzückendes Häuschen , ganz wie für Lies
bende geschaffen , in einem Rosengarten . Da er
warte ich Dich . Ich gehe alle Tage baden , das
Wasser ist aber noch falt . Man kann nicht lange
darin bleiben , es ist ja auch erst im Mai . Denke
Dir , mein armer Vater ist gestorben . Die Möbel
hat die Frau Borgmaier für mich verkauft . Wir
hätten sie doch nicht brauchen können . Ich freue
mich so , wenn Du fommit . . . " ( Forts . folgt . )
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Schlimmer als im Dreißigjährigen Krieg
otz . Da steht man auf der letzten Anhöhe , die | spielten , treiben Aschenreste .

als Bastion des Reiches gegen Westen den Blick brannte ,
freigibt ins Tal zwischen Ur und Sauer , auf
Wallendorf , auf jene hundert Häuser , die,
geschmiegt in die sanfte Schleife des Flusses und
die ringsum ragenden waldigen Höhen , so lange
Zeit den Schlaf des deutschen Dorfes träumten ,bis vom Westen her der Würger von
Uebersee seinen Einzug hielt .

nur

Inmitten der Harmonie der durch friedliche
Täler beschwingten Landschaft searren die dunkel verrauchten Mauerreste des Dorfes wie eine
Anklage zum Himmel . Zeugnis einer Barbarei , |die in dies Dorf kam , um zu plündern und zu
sengen . Hier , vom erhabenen Standpunkt der
Höhe , von der der Blick frei nach Westen streift ,
ist es noch flarer als unten im Dorf, daß mit
dem Sengen , Morden und Plündern nicht die
hundert Häuser Wallendorfs gemeint waren ,
sondern das deutsche Dorf an sich , der
deutsche Mensch überhaupt . Denn was lag schon
an diesem armen kleinen Dorf , das bis gestern
fünfhundert deutschen Menschen Heimat war ,
zu einer Zeit , da unter der Barbarei des
Westens Dome und Denkmäler fallen , vor denen
Geschlechter auf Geschlechter , und nicht
Deutsche, ergriffen vom Geiste standen , der sich
hier über alle Zeiten Form und Ausdruck schuf .

Und doch : dieses unbekannte Dorf an des
Reiches Westgrenze steht für zehntausend deut¬
scher Dörfer , deren Schicksal gleich wären , faßten
jene in ihnen - Fuß , die ihre Kultur danach mes¬
sen , wieviele Schweine in den Großschlächtereien
Chikagos zu Konserven verarbeitet werden und
wie viele Millionäre die Judenstadt Neuyork
zählt . Inmitten schwarzverräucherter Stein¬
farbe erhebt sich noch die gelblich getönte Kirche ,
die der Feuerlegung widerstand . Dem Betrach¬
ter auf der Höh ' ist es , als ob jeden Augenblick
ihre Glocken wie von selbst klingen müßten , um
das Sturmlied Dietrich Eckarts in alle deutsche
Lande zu lönen und aufzurufen im tosenden .
Klang wider Barbarei und Fremdherrschaft .

Steil führt der Weg ins Tal . Um seine
Taten zu verbergen , hält der Feind Anhöhen ,
Weg und Dorf unter Feuer . Er macht den Weg
zur Wahrheit schwer , die in der schonungs¬
losesten Form in Wallendorf gegen ihn zeugt .
Wenige Schritte vor der gesprengten Sauer¬
Brücke dehnt sich der Teil des Dorfes , in dem
die Feuerfurie am wildesten wütete . Hier blieb
nichts als Stein und Eisen . Ueber den kleinen
Plaz , auf dem an Sommerabenden die Kinder

Mit 93 Jahren noch im Postdienst

otz . In einem steirischen Gebirgsort in
der Nähe von Sankt Peter am Ottersbach ver¬
sieht ein Dreiundneunzigjähriger den Posten
eines Poststellenhalters . Er dürfte wohl der

Aelteste sein, der heute im Dienst der Deutschen
Reichspost steht . Mit seinen 93 Jahren geht er
noch rüstig den Pflichten eines Postbeamten
nach, die er nun schon ein halbes Jahrhundert
ausübt .

Es wurden geboren :
Almut am 21. 10. 44 als Bermächtnis

meines im Osten gefallenen Mannes ,
fiz . Albert Fride . Anna Fride , geb.

Ontjes . Weener , z . 3. Leer , Conreb¬
bersweg 26.

Karl Dieter Geerd am 6. 10. 44. Ranni
Coldemen , geb. Krüger , Karl Caldewey ,
3. 3. Often , Oldenburg i. D. , Kempstr . 7 .

Gretchen Augufte am 19. 10. 44. Theodor
Sainer , 3. 3. Wehrmacht , und Frau ,
geb. Sauthoff , Leer , 3. 3. Kreis¬
franfenhaus .

Sonntagsmädel am 8. 10. 44. Kraftf .
Oberm . Hans Warning , 3. 3. i . Felde ,
1. Frau Gertrud , geb. Jten , Emden ,
Schoonhovenstr . 2 a .

Sedwig -Else am 2. 10. 44. A. Janssen
u . Grau , geb. v. Delft , Joachimsfeld .

Annita Hermine Bernhardine am 5. 10.
44. Frau Ardine Schmidt , geb. Janssen ,
Hermannus Schmidt . Südgeorgsfehn ,
3. R. Deternerlehe . ,

Es haben sich verlobt :
Theda Kath , Lu. Self . , Alfred Krüger ,

Schr . - Mt. Emden , Schlochau , Off . 44.
Elisabeth Holzentämpfer ,, Obergefr . Her

mann Fündling , 3. 3. Urlaub . Neu¬
Wekeel b. Norden , Schellerten b. Sil
desheim , 24 , 10. 44 .

Anneliese Penning , Matr .-Gefr . Erwin
Kleiner , 3. 3. Urlaub . Loga , 18. 10.

Gretel Adermann , Schwester , Wiard
Müller , a . p . Steuerinspektor , 3 . 3 .
Wachtm . e. Art .-Regt . Schanghai ,
Engerkafe , 15 10. 44 .

Lieselotte Gaerte , Otto Lüpfes .
burg , Bopens /Aurich , Oft . 44 .

Morela Poppen , Ft .-Obergefr . Günter
Sobania . Moordorf , Gleiwit / D. ,22 . 10.

Erna Arden , Obergeft . Hermann Bur =
meister . Neßmersiel , Eversmeer , 3. 3 .
in Urlaub .

Ham¬

Anna de Bries , Jotobus Vierkant . Bun¬
dechemmrich , Dizumerverlaat

Es haben sich vermählt :
Gunther v. Bothmer , Hauptmann , 3. 3 .

im Osten , Ingrid v. Bothmer , geb.
v. Free . Burg Hinta üb . Emden , 16. 10.

Joest Solttamp , Engelina Holtkamp ,
geb. Kühlers . Bunde , 20. 9. 44 .

Theodor Eggers , Gebhardine Eggers ,
geb. Kromminga . Hbg . -Altona , Allee
131 30 9. 44.

Bernhard Fischer

3 .

Soldat i . e. Gren . -Regt . , unj . Ib.
lebensfroher jüngster Sohn u . Bruder ,
fand am 19. 9. im Alter v. 17%
im Westen , wie sein Vater im Osten ,
für Führer , Volt und Vaterland den
Heldentod . In tiefem Schmerz : Wwe .
Sinrita Fischer , Helene u . Jürgen so
wie Angeh . Trauerfeier 29. 10. , 10 Uhr ,
Christuskirche Leer . Leer , 23. 10. 44.

Ostar Theermann
Matr . i . e. Flateinh . , unser lb.

hoffnungsvoller Pflegesohn , unj . lebens¬
froher Bruder , fand im Juli im Alter
v . 19 3. den Seemannstod . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen : Fam . Jakobus
Lavos , Geschw. Eberhard Theermann
u . Frau , Grete u. Frieda u . Angeh .
Emden , Siedlung , 19. 10. 44.

Helmut Glato
Gefr . i . e. Aufti .-Abt ., Inh . des

Sturmabz . , unser 1b. hoffnungsvoller
Sohn v . Bruder , fand am 27. 8. im
blüh . Alter von 19 3. in Italien den
Heldentod . In tiefem Schmerz : Repier¬
förster Glato und Frau Nantte , geb.
Dirts . Geschwister u . Angeh .
Aurich , 16. 10 , 44 .

und der

Eine halbver¬
ehedem in bunten Farben bemalte

Holzlokomotive , ein Kinderspielzeug , jetzt schon
verwaschen, liegt halb überdeckt von verbrann¬
tem Holz im Schlamm . Selbst das Blattgrün
ist versengt . Irgendwo im Dorf schlägt im
Rhythmus des Regenwindes eine von der Glut
des Brandes abgeschmolzeneTraufe gegen totesGemäuer . Immer wieder , wie eine endles
monotone Klage . Aus dem Elend
Melancholie , die fühlbar über den schwarzen
Grundmayerresten liegen , entsteht visionär das
Bild , daß alle Schrecken des deutschen Dorfes imDreißigjährigen Kriege nichts sind gegen die ,

Vertrieb man nicht die Bäuerin , die, zwischen
die jetzt im Troß der Amerikaner nritmarschieren .

Flammen stehend, löschen wollte, mit Stock¬
schlägen? Riß man nicht dem Müller der Gai¬
bach -Mühle , der dem Brand auf seinem Hofe
Einhalt zu gebieten versuchte , mit Gewalt zu

auf die verzweifelte Bitte der Dörfler , ihnen
Sagte nicht der amerikanische Offizier

doch um Gottes Willen zu erlauben , retten und
löschen zu dürfen , die Parole des Vernichtungs¬

Wir stecken alle deutsche Dörfer an ! "

Schossen nicht wenige Schritt von hier oberhalb

rüd ?

willens :

des Sanges amerikanische Panzer auf den | hebb ' wi ' t vandaag doch madelt tägen
Stollen , in den sich Frauen und Kinder gerettet unie Ollen und Grootollen ! Dar tummt een bi
hatten und von dem wie eine flehende Bitte uns up ' t Tuffelland to helpen . de seggt nicks ,
eine große weiße Fahne wehte . Schlimmer als
die Völker des Dreißigjährigen Krieges .

de raggt nich de maakt gien Elend , un darbi
tann he alleen nich staan of gaan he lett sück

in de Gang friegen . De deit mehr as tein
slurren , un starke Beer moten ' t wäsen , de hüm

Förken of Bickers , un ' t geit derbi langs , dat ' t
stufft ; wi höven man nett de Tuffels upsöken ,
de he to de Grund herutwöhlt un tägen sien

eegen Sääv ansmitt . dat ' t Sand herunner
flüggt . Dat is de Tuffelrüderploog , een van

hebben. Nu is dat Rüden erst recht Gemeens
de beste Maschinen , de Minschen sück utdocht

wart . denn nu mot ' t gaan van griepen . Of
dar , war de Mann of Vader intrucken is un

Maschinen maken 't Land schoon, un bold kann

steit buten up Wacht för uns all ' , is dat Tuffel¬
rüden nu gien Koppbräken mehr : Minschen un

in de lösse Acker de Rogg seit worden to Brod
för ' t anner Jahr

tamen , versuchten sie; die Dörfler mit dem Wort
Zur Gewalt fügten sie die List . Als sie

Amerikaner nig bös " in Ruhe zu wiegen . Die
Kinder erhielten Schokolade , um das kindliche
Vertrauen zu erschleichen und sie unter unschul¬
digem Vorwand ihren Müttern zu nehmen und
als amerikanische Troßjungen zu gebrauchen gut

dörfer niedersengen, ihre Mütter und Schwestern
genug , denselben Amerikanern , die ihre Heimat¬

schänden und die Armseligkeiten des Flücht¬
lingsgutes plündern , die Stiefel zu puzen .

ziehen Granaten hoch über das , geschändete
Wallendorf ist tot . Mit schrillem Jaulen

Dorf . Gegen die versengten
flatscht unablässig der Regen . Als wir über

Mauerreste

die von Trichtern zerfranzten Wiesen den Höhen =
weg durch den Schlamm zurückſtampfen, fällt

gungen des Dreißigjährigen Krieges Kampf¬
mir das Wort ein , das in den bittersten Peini¬
parole der deutschen Dörfler gegen Mörder ,
Brandstifter und Plünderer wurde : „ Schlah
dot , schlah dot !"

Dr . Wolfdieter von Langen .

Tuffelrüden / Utkiek van Ibo
otz . Wenn de Bohnenabends vörbi sünd un

de Döschmaschien is wiederruttert , denn kummt
noch een flügg Settje , eer wi uns ' t in de
Hörn bi ' t Füür madelt maten könt : de Tuffels
moten herut ! Dat givt Drockte , oha ! Een
maakt de anner mall , elf will de erste wäsen ,
de de Tuffels in de Dobben hett . Naabers
vertörnen fück derüm . un de Kinner steunen :
De olle Tuffels verdarven uns de moje Micheels :
ferien ! Se bedenken nich , dat wolleer dat
Tuffelrüden erst um Sünnermarten daan weer ,
un erst recht nich , wo wi uns woll sünner Tuffels
helpen wullen . as unse Vörollen doch mußt
hebbt . Wenn Opa de Lüttjen vertellt , dat
Luther noch heel gien Tuffels fennt hett , denn
maken se doch en bedenkelt Gesicht un seggen :

Denn willt wi man düchtig mithelpen , dat wi
to Winter genog Tuffels eeten fönen ! "

Wenn dat Wäer eenigermaten mit is , denn
is ' t up de Tuffeladers recht pläseerelt . Denn
dar word nich bloot Handarbeit daan , nä , of de
Mund hett wat mittoseggen , un nargens givt ' t
so vol to vertellen as bi ' t Tuffelrüden . Ja
' t is gien Deverdrieven , wenn der jeggt word ,
up ' t Tuffelland word mehr vertellt , as över
hopt geböört is . Dar fummt elf up de Häkel¬
tinnen un dör de Weiher , Pastor un Dokter
sowoll as Mester un Buur . Dat Raggen "
geit doch to moj, un wenn 't of mennigeen jäer
deit, de Tuffelrüders willt hör Pläseer hebben.
Of de Dööntjes un Vetellsels wahr sünd , dar
kumm ' t nich up an ; Hauptsaat is , dat der Klang
an tummt , un de dat am besten kann , is Baas .

Johann Ubben
Leutnant Ing . , Inh . d. ER , 1.

u . 2, RI . , KVK . 2. Kl . m . Schw . u .
Jonst . Ausz . , mein über alles geliebter
treuer Mann , uns . liebevoller Vater ,
erlitt im Alter von fait 34 3. im We¬
sten den Heldentod für Führer , Volk
u. Vaterland , wie s. Bruder im Osten .
In tiefer , stiller Trauer : Frau Diede :
rite Ubben , geb. Eeten , Gertrud und
Kl . -Hildegard , Frau Geble Ubben u.
Angeh . Gedächtnisfeier 29. 10. , 14 Uhr ,
Kirche Suurhusen
Suurhusen , Emden , 19. 10. 44.

Eito Lübbert Carl
Bergmann

Obergeft . , uns . innigstgeliebt ., guter
unvergeßl . Sohn u . Bruder , ließ am
19. 8. im Alter v. 27 3 . im Wester
jein junges , hoffnungsvolles Leben .
In tiefem Schmerz : Car ! Bergmann
1. Frau , geb. Lübbers , Krino , Dirt ,
Mareta , Annette , Carl und Linchen
Bergmann , Trauerfeier 29. 10. 10 Uhr ,
Kirche Loquard . Loquard , 23. 10. 44 .

Thade Grensemann
Obergefr . i . e . Artl . -Regt . , Inh .

des KVK . 2. KI , m. Schw . , Demjanst¬
schildes u. d . Ostmed . , mein lb. her¬
zensgut . Many u . Vater , hat am 2. 8.
im Osten sein Leben für uns alle ge¬
opfert . In tiefer Trauer : Etta Grenje :
mann , geb. Debelts , Gisela , Familien
3. Grensemann u. 3. Debelts . Trauer¬
feier 29. 10. , 14 Uhr , Kirche Cirtwehrum .
Cirtwehrum , Groß -Midlum , 21. 10. 44,

Reiner Rasjen Börchers
Schoon

Gren . , uns . innigstgef . guter Sohn u.
Bruder , erlitt am 21 , 9. im 19. Le¬
bonsj . im Osten den Heldentod . In
tiefstem Herzeleid : Christian Schoon u .
Frau Maria , geb. Frerichs , Erich
Schoon u . Angeh . Gedächtnisfeier 12.
11. , 10 Uhr , Kirche Victorbut .
Neu -Etels , 23. 10. 44 .

Diedrich de Vries
Obesgeft . i . e. Art . -Abt . . Inh .

d. EK . 2. Kl . u . Demjanit -Schildes ,
mein 16. herzensguter Sohn u . Bruder ,
gab im Alter von 29 3. am 17. 9. im
Often sein jung . Leben fürs Vaterland .
In tiefster Trauer : Frau Hermine de
Vries , geb. Sieffes , Geschwister u . Ang .
Gedächtnisfeier 29. 10. , 10 Uhr , Kirche
Hollen . Nord -Georgsjehn , Hollen , 23. 10 .

Wilhelm Döbber
Oberleutn . (MA . ) u. Kompanie¬

Chef , geb. 25. 1. 12 , gef . 24. 9. 44 ,
mein geliebter Lebenskamerad , unser
treusorg . liebevoller Vater , fand im
Westen den Heldentod . In tiefem Leid :
Frau Martha Döbber , geb. Giesecke ,
Hermann , Wilfried u . Kl .-Anna , Fa :
milien Herm . Döbber u. Franz Giesede .
Husum , Kasernenstr . 1, 23. 10. 44 .

Gedächtnisfeier f. m. 1b. Mann , Ober¬
gefr . Peter Rannen , 29. 10. , 10 Uhr ,
Kirche Victorbur . Frau Jeldine . Nan
nen . Ost -Victorbur .

Wwe . Talea ter Balt
geb. Bruns

unsere 16. Schwester , verschied uner¬
wartet . In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen ; Gerh . Meyer und
Frau , geb. Bruns . Beerdigung Don
nerstag , 26. 10. , 14 Uhr , Friedhofs¬
tapelle Bolardusstr . Trauerfeier 13. 30
Uhr . Emden , 23. 10. 44 .

Theda Boelsen
meine Ib . Frau u. gute Mutter ,

ist im Alter v. 34 3. bei einem Terror¬
angriff auf Bremen fürs Vaterland ge
fallen . In tiefer Trauer : Josef Boel¬
jen , Karl u . Eltern . Leer , 23. 10. 44 .

Gefine Seipp , geb . Körte
meine treue Lebenstameradin , er¬

1: tt am 14. 10. durch ein tragisches
Geichid den Tod . Karl Seipp , Fam .
3. Rörte . Dinslaken , Heisfelde , 23. 10 .

Aield Klaassen de Vries
Landwirt , mein geliebter Mann , unser
16. Vater , wurde , heute abend im 62.
Lebensj . von seinem langen Leiden er
löst . In tiefer Trauer : Rinne de Bries ,
geb. Menten , Kinder u. Angeh . Beer¬
bigung Freitag , 27. 10. , 13 Uhr .
Barge , 22. 10. 44 .

Gretje Bolinius
meine liebe Pflegetante n . Schwester ,
entichlief gestern abend im Alter von
61 3. In tiefer Trauer : Sarina Leißen
u Angeh . Beerdigung Freitag , 27. 10. ,
14 Uhr , vom Trauerhause .
Theringssehn , 23. 10. 44 .

Anna Mener , geb . Hahnenkamp
unj . liebe gute Mutter u . Schwester ,
starb im Alter von 67 3. In tiefer
Trauer : Bernhard Welint u. Frau , geb.
Meyer , sowie Ang . Beerdigung Diens
tag , 24. 10. , 16 Uhr , Friedhof Marx .
Trauerandacht 14 Uhr . Marg , 20. 10.

Gretje Aden , geb . Gronewold
uns . 16. Mutter , ist heute , 76 3. alt ,
sanft im Herrn entschlafen . In tiefer
Trauer : Simen Autes u . Frau , geb.
Aden , und . Kinder . Beerdigung Don¬
nerstag . 26. 10. , 14 Uhr , in Weene .
Lübbertsfehn , 21. 10. 44 .

Wwe . Anna Kuhlmann
geb. Behrends

uni . 1b. unvergeßl . Mutter , starb im
Alter von 78 3. nach langem Leiden .Die trauernden Kinder u. Angeh . Be¬
erdigung Donnerstag , 26. 10. , 14 Uhr ,
Friedhof Ihlow . Ludwigsdorf , 21. 10.

Amtliche Bekanntmachungen

Stadt Emden . Uebungsschießen . Am
25. 10. 44 , zw. 14. 30 u . 16. 30 Uhr , findet
ein Uebungsschießen von Flatwaffen : über
dem Dollart statt . Stadt - u. Landanlagen
werden nicht gefährdet . Emden , 23. 10 .44. Der Oberbürgermeister als Orts¬
polizeibehörde

Kreis Wittmund . Viehseuchenpol . An
ordnung . Unter d. Viehbestande 1. der
Wwe . Eibo Eiben in Ardorf , Ortsteil
Seylik , 2. des Heite Spiekermann in
Reepsholt , ist die Maul - u . Klauenseuche
ausgebrochen . Die Sperrgebiete werden
ortsüblich durch Aushang u . Aufstellung
Don Sperrschildern bekanntgemacht . Zu¬
widerhandlungen geg . die Bestimm . des
Biehleuchengejekes werden bestraft . Witt¬
mund . 20. 10 , 44. Der Landrgt .

Kreis Leer . Viehjeuchenp . Anordnung .
Unt . den Klauenviehbeständen der Gebr .
Lüttermann , Warsingsfehn , 6. Süderwiefe ,
des Johannn Tilemann u. d. Wwe , Jo¬
hann Sanken in Warsingsfehn , 2 Nor
dermiete , ist die Maul - u. Klauenjeuche
festgestellt . Die infolge früh . Seuchenfälle
in ber vorgen . Gemeinde gebild . Sperr¬
bezirle bleiben unveränd , bestehen . Leer ,
21. 10. 44. Der Landrat . 3. A. Stein¬
bed , Regierungsveterinärrat .

Kreis Leer . Viehseuchenp . Anordnung .
Unt , d. Klauerreichbestande des Sermann !

un

Oll Pastor I . hett faten klagt , dat in de
Tuffelrüdertied völ mehr Lögens utdocht woor
den as wolleer bi ' t Flaßspinnen . Domals " ,
so sä he , harr elf up sien Wark to tieken
gien Lied , över änner Lü to raggen . Nu aberst ,
bi ' t Tuffelrüden ? Dar leegen se as er old
Fenster un laten een gien redlich Haar !" De
Oll wuß aber of , war dat an leeg : Dat sünd
haast luter Froolü , de de Tuffels rüden , un de
hebben alltied dat Niffke boven ' t Water . " ( He
harr gien Frau , as elf woll marken kann , man
so ganz unrecht harr he nich : Flaßspinnen weer
in olle Tieden Mannlüarbeit , Tuffelrüden aber

fickt jo dat man mal an !) Na , so geit dat
also up ' t Tuffelland wat luudrüftig to , un de
Jäger freit sück daröver : tummt he doch dardör
nich so licht darto , Mallör to maken , às wenn
elfer Tuffelrüder alleen für sück achter de Busch¬
wallen ant Krabben weer .

Wenn du so
hunnert Trä lang ' un denn seßtein , achten of

een Tuffelacker bekickst , över

twintig Föören Tuffels derup , un du denkst
denn , de mußt du all alleen heruthacken of
- förken , upsöken un mit de Kaar naa Huus hen
froden , hör du denn kann di de Verdreet an¬
scheeten , dat du graue Haar dervan triggst .
Darüm is dat Tuffelrüden Gemeenwart : id
help di, un du helpst mi, un mitnanner helpen
wi unse Naabers un de uns wär . Kief, denn
deit de enkelte Rüder woll nicks minner , as
wenn elk bi sien eegen Kram bleev ; aber ' t geit
völ hanniger un mit völ mehr Pläseer . Wat

Lümten in Altburlage ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt . Der Sperrbezirk |
wird ortsübl . durch Aushängen u . Auf¬
stellen von Sperrschildern bekanntgemacht ,
Zuwiderhandlungen geg . die Bestimm . d.
Viehseuchengejek . werden bestraft . Leer ,
21. 10. 44. Der Landrat . J . A. Stein
bed , Regierungsveterinärrat .

Amtliches

Staatl . Gesundheitsamt Emden . Lun¬
genfürsorge Freitags von 16 - 17 Uhr .
Der Amtsarzt .

in

Betreuungsdienst für Familien von Bea
ruisjoldaten u . aktiven Wehrmachtbeamten
Der Kriegsmarine ( Marinebetreuungs¬
dienst ) . Die Beratungsdienststelle
Norden , Rathaus , 3i . 21, ist mit dem
15. 10. 44 aufgehoben . Beratung erfolgt
weiter durch Wehrmachtfürsorgeoffizier in
Norden , Peter -Heuer -Str . (Barade ) ,

Aerztetafel / Apotheken

Dr. med . Ilse Blümer , Leer . Trauerh .
vorläufig feine Sprechstunden .

Geschäftsanzeigen

Elektro -Waaltes , Emden . Jetzt : Neptun¬
straße 4.

Fotograf Bernh . H. Meyer , Weener ,
nimmt bis auf weiteres nur noch Paß¬
Aufnahmen an .

denn fummt he of woll up dat Tuffelrüden to
Wenn Valentin van sien Kinnertied vertellt ,

proten . So sä he annerleßtens : Moj weer ' t
ja nich ! Vader stook mit de Spaa ut , un wi
Kinner mussen up Kneen fruper un upsöken .
Wi kunnen also immer sehn , wo wied wi noch
mussen , un Vader harr alltied dat Enn vör
Ogen , wat we al harren . Uns ' Enn woord
förter , sien woord langer . Uemtiefen dee wi
nich un he of nich ; bloot wenn Moder mit
Brüggen un Melf tweem , woorden Rügg un
Kneen liefun wi fefen üm uns to . Eens aber
hebb id noit belävt un hebb der doch so up
luurt : Dat Vader , wenn wi ' up ' t Enn weeren ,
rüggels in de Sloot tippen sull , tiek , dar hebb
wi unse Will nich mit frägen . Dat Schicksal
harr en Piet up uns ; denn wi sülven hebben
männigmal in de Sloot säten , liek un of frumm .
Wenn Fierabend weer , denn geev ' t ruge Tuffels
mit Spec un Ziepels in de Pann , un wat
weeren de „ Simsons " för lecker Tuffels ! ! Dat
weer denn wied genog dat beste van de heele
Tuffelrüderee . "

is as
Un nu noch en Staaltje , wat nett so wahr

de Tuffelland - Vertellsels : Stoffer un
Stina weeren , , lüttje Lü " , harren en lüttjet
Kolonat un all Jahr en Kind , dree weeren ' t
al . Stoffer weer wat durdig , man Stina sovöl
flügger . Nu weeren se bi 't Tuffelrüden , un
Stoffer harr völ to stennen : Dat is dien
Schuld . dat wi so knojen moten ! Frohjahrs
wullt du alltied noch en Acker Tuffels mehr

dood mit quälen ;
utsetten as ick, un Harvsttieds kön ' wi uns der

man du hest schuld !" Stina
sä : Denn wullt du of woll gien Rinner mehr
hebben , Stoffer ? " , ,Wo dat ? " sa Stoffer Nu ,

wi noch Kinner hebben willen , denn
moten der of Tuffels naa wäsen , du Durd /app ,
dat is mien Meenen ! Vader worden wullt du
gern , denn rög ' di ok, dat de Rubben wat to
fräten kriegen!" Do hett Stoffer süd lang in de
Nack trabbt ( dar ging sien Leitung " langs ),
un hett denn mit Smüstern seggt : „ Mi dücht ,
wi hüren noch twee Tuffelackers van unse
Naaber to ."

wenn

Achtung , Erbsenpflüder von Leer ! Das Junge Milchtuh . Hinrich Cordes , Rahe .Geld f. d . Erbsenpflüden tann nun - 2 Milchschafe . Frerich Grünebast , Gromehr in der Kreisfrauenschaftsleitung Midlum .
Leer , Str . d . SA , 18/20 , von 10 - 12 Flotte Färje . Gottfried Keiser , Firret .u. 15 - 17 Uhr , b. 3: 10 . 11. von denen Läuferschwein . Eilert von Aswegen ,abgeholt werden , die bei folg . Bauern Veenhuser :Kolonie .
gepflückt haben : Geschw . Relotius , Läuferschwein zum Weitermästen . WallTuitjer , J . Hilbrands , G. Oorlog , U. rich Treu , Holtlander -Nüde .Edenhuizen . Botjes , R. Groeneveld , Schwein , ca. 90 Kg . Carl Adermann ,Bunderhee , Heinr . E. Groeneveld , Logaerfeld , Verbindungsweg 12.Landschaftspolder . Bei Nichtabh . b. 3. Schäferhunde , ig ., reinrassig . A. Smit ,festges . Termin wird das Geld dem Nettelburg b. Leer .Deutschen Roten Kreuz 3. Verf . gest .

Möhrenverladung . Anfuhr u. Versand Tiermarkt : Zu kaufen gesuchtv. Möhren Donnerstag , 26. , u . Frei¬
tag , 27. 10 , fomie Donnerstag , 2. , u.
Freitag , 3. 11. . an d. Bohnenjammel¬
stellen . Ware gejadt je 1 3tn . Sädea . d. Ausgabeit . Größ . Posten können
a . d. Bahn in Aurich lose verladen
werden . Bezirksabgabestelle f. Garten¬
bauerzeugnisse , eGmbH ., Aurich .

Damenfahrrad ,

Rühe , beste junge , u. schwere , hochtrag .
Rinder mit u. ohne Leistungsnachweis .
Ferner einige geförte Bullen d. Werts
flasse III sowie eine Anz . 1/21. Herd
buchfälber u . 1- 2j . beste gäste Rinder .
Lenh . Plagge , Bingum , Ruf Leer 2682 .

Presto " . schwarz , Voll - Papagei mit Bauer .
Schäferhund , ig . Ang . L 1398 OT3 . Leer .

ballon . m. Schwarz -weißes Nez , Ge Düring , Norden ,
pääh . , elettr . Licht u. Kinderjattel ,
Sonnabend , 21. 10. , 17: 30 Uhr , b . d .
Gastwirtsch . Hasbargen , Tjüche ,
stohlen . Wer tann über Verbleib Aus - 2 Läuferschweine , je 75 Kg. , geg . ein

ge=

Frau Annita Möller¬
Wegener , Tjüche bei

Norddeicher Str . 39 .

Tiermarkt : Zu tauschen

schwereres . Johann Rosendahl , Los
gaerfeld , Moorweg 21 .

Ruh , fahr , geg . zeitmilche od . milchgeb .
Kuh . H. Saathoff . Filium :

funft geben ?
Riepe , bei
Marienhafe .

Gastwirtschaft od . mittl . Hotel in Ostfr .,
am liebst . a . d. Lande , zu pacht . ges. ,
ept !. auch nur für Kriegsdauer . Ang .
L 35 OT3 . Leer .

Friseur -Geschäft zu laufen od . zu pachten 2000gesucht . Ang . 2 1400 OT3 . Leer .
Eher u. Schafbod zum Deden empfohlen .

Johann Boskholder , Logabirum , Evert
van Rahden , Logabirumerfeld ,
Bohlsen , Alt -Schwoog .

Jann

Wie reinigt man Mop , Schuhpuh , und
Stanblappen ? Weichen Sie die Sachen
24 Stunden in gebrauchter Hento -Lö
sung ein , und stampfen Sie Sie Stüde
öfter träftig durch . Dann geht fast
aller Schmuk heraus , und Ihre Reini - Schafbod zum Deden . J . B. Beening ,
gungslappen sind schnell wieder ge- Steenfelderfehn .
brauchsfertig . Hento zum Einweichen
und Wasserenthärten . Verloren Gefunden

Geldbörse m. 52,50 RM . , Sammelgeld
fürs WHW a. d . Postagentur Moor
dorf verl . Postichaffner Decker . Moordorf (Post ).

Verkauf

Bernhard Genten ,Strohdocken .
Sheringsfehn I.

Ankauf

Schlafzimmer : u . Küchen- od. Wohnzim
mermöbel , auch einzeln . Ang . 1396
DTZ . Leer .

Futterrüben , ca. 300 3entner . Joh .
Schwarz , Engerhafe .

Alte Ansichten (Kupferstiche , Lithogra
phien ) v. Leer , Emden od . and . Pläz .

Klavier . OT3 . Weener , Horst -Wessel -Str .
Ostfrieslands . Ang . L 1397 OT3 . Leer .

D. - Fahrrad , Bavaria Nr . 121269 , Kauf¬ Mderwagen , gut erh . Schmiedem . Abegg ,
haus Joh . Kittel , Aurich , 21. 10. verl . Puppenwagen . Ang . 488 OTZ . Weener , .

Ofteel Ruf 177, Marienhafe .
Abz . bei Kittel pd . Fundamt Aurich . Horst -Wessel -Str .

de Vrtes , Emden ,

Rause alle Sorten Felle : Kanin - , Hafene ,
Philosophenweg 12 .

Iltis usw. und Häute aller Art .
R. I . Kortkampf , Lederfabrif , Emden ,
Hinter dem Rahmen 5 .

Sandwagen , fräftig . R. J . Kortkampf ,
Lederfabrik , Emden .

In die Luftschuh -Apotheke und in das
Luftschußgepäck gehört auch Sepso¬
Tinktur , die sie in allen Apotheken
und Drogerien erhalten . Sepso -Tinttur
desinfiziert zuverlässig Wunden und
Verlegungen und verhindert hierdurch
Entzündungen und Eiterungen

Deutscher Ring , Versicherungsgesellschaf¬
ten . Für das Gebiet Weser -Ems be - Kapuze , schwarz , lila Futter , Sonntag , Kinderwagen . Gfindet sich die Verwaltung in Bremen , 15. 10.. pon Osteel bis Nadsrst verl .
Börsenhof , 3i . 2. Beiträge u. Ansprüche Frau B. Fuchs , b. de Vries , Nadörstaus Bremen Verzogener sind unt . An- i . Norden .
gabe der alten u . neuen Wohnung , der Kindersattel 7. 10. von Theringssehn bis
Bersicherungsart u. Nr . auf Postscheck- Warsingsfehn verloren . van der Berg ,
fonto Hamburg 19956 oder Sparkasse Warsingsfehn .
Bremen 5407 zweckmäßig für mehrere Trauring , gold . , m. Gravier ., u . It . bl .
Monate voraus zu leisten . Deutscher D. -Halbschuh verl . Fundamt Emden .
Ring , Bezirksdirektion Weser -Ems . Matrage gef . With . Schulze , Westerholt

ü . Norden .

Boline

Vermischtes
Entlaufen Zugelaufen

Unter - Enter , dtischwb ., oh. Nummer , Kennz . :
Schwanzmitte ringförm . Haare verschn .,
entl . D. Gaathoff . Holtland .

Stellenangebote

Ig . Mädchen für Geschäftshaushait sof.
Kaffee u . Pension Balssen , Wiesmoor .

Aelt . Hausgehilfin , die 3. Hause schlafentann , 3. Führ . m. Haushalts sofort
t . 11. Junge , Aurich . Leerer

Landstr . 5 .
od .

Breeden , Musiklehrerin , jekt
Emden , Königsberger Str . 4.
richt wieder ab 1. 11.

Moltereigenossenschaft Neermoor eGmus .,
Neermoor . , Ordentl . Generalversamm Rind , 1j ., 135/4298 , entl . Joh . Loesing , Vormittagshilfe . ält . Vorzust , v. 15 - 16Bogum . Ruf Dikum 34 .lung , Mittwoch , 15. 11. 44, 15 Uhr , bei
Saebens , wozu die Genossen hierd . ein - Rind , 1 /2j . , dff . , Kennz . : Tau u . Hals ,
geladen werden . Die Bilanz sowie Ge¬
winn - und Verlustrechnung liegen vom
2. 11. ab 8 Tage zur Einsicht der Ge¬
nossen im Kontor der Molkerei aus .
Der Vorstand .

Uhr . Frau A. Börner , Leer , Rat¬
hausstr . 20 1.lints 5 . geschnitten , aus der Meede Vertreter z. Besuch von LandwirtschaftMittegroßefehn enti . Fotke Hentes . u . handw Gewerbebetrieben usw. Ang . ,Ditgroßefehn 269 . 2 1399 OT3 . Leer .Ruh , rotbunt , zugelauf . Hinrich Meyer ,

Boghausen , Mühle .

Tiermarkt : Zu verkaufen

Film Veranstaltungen

Ortsfilmstelle Theringsfehn . Mittwoch ,

Lichtspiele „ Schwarzer Bär " ,
25. 10. , 19. 30 Uhr : „Meine Frau Terese " .

Aurich ..
Mittwoch u. Donnerstag , 10 u . 13
Uhr : Märchenfilm Tra - tra - trallala .

Balast -Theater Leer . Dienstag u . Mitt <
woch , 16 u . 19. 30 Uhr : „Der kleine /

Lichtspiele Remels . Mittwoch , 20 Uhr :
Grenzverkehr “ . Jugend hat teinen Zutr .

Um 9 tommt Harald " . Jugend hatfeinen Zutritt

Wer nimmt einige Möbelstüde mit von

Abnahme v . Schlachtgeflügel u . Schlacht¬
Bremen n . Leer ? Nolte , Warsingsfehn .

Kaninchen f. d . Kreise Aurich , Norden 2 ig . Kühe , hochtr . u . zeitmilch . Gebe1. Leer , welches auf Grund d . Anordn . 1 Kuh auf Fütterung . Joh . Schwarz ,üb . die Kleintierhaltung v, 28. 3. 44 Engerhaje .
abgelief , werd , muß , täglich in meinem Fette Kuh . D. Saathoff , Holtland ,Betriebe . Die Schlachtware tann auch Kuh , ig . , bochtrag .. u. tl . Läuferschweine .ver Bahn als Gilgut unfrantiert zuge- Ahlrich Bruns , Logabirumerfeld .stellt werden . Größ . Posten der einz . 3g . Kuh , Mitte Dez. falb . , u . 1/ 2i . KuhOrtsbauernschaffen werden am Plaze , talb . G. Orlog , Alt -Möhlenwarf beiabgenommen . Johann Schmidt , Eiers , Weener .
Wilde u . Geflügelgroßhandlung , Aurich , Bestes Kuhtalb . Christof Meyer , Moor - Lichtspiele Weener . Mittwoch , 19 Uhr :Esenfer Str . 6. Ruf 465 . dorf , am Sandkasten . „Geheimnis Tibet " . Jugend hat Zuh
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